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Auf die im XIX. Bande der Denkst:hrifteu der kaiserlichen Akademie der Wissensehaften ver
iiffeutliehte erste Abtheilung der „Sylloge plantarum fossilium" folgt hier die zweite A bthei
lnng, welelie die Beschreibung fossiler Pflanzen zweier grossen Classen des Gewä<'hsreiches~ 
1üirnlich der Frangulaceen und der Leguminosen enthält. 

Es sind die dahin einschlägigen 212 Abbildungen, welche 12 Tafeln in Anspruch 11eh
rneu, ii1 79 .Arten, und diese in 32 Gattungen zusammengefasst. Die Mehrzahl der Arten ist 
allerdings bereits in m~inen „ Gener. et spec. plant. foss." namhaft gemacht und kurz besehrie
beu word€n, sie erhalten aber erst jetzt ausführliche~c Darstellungen, ohne welehe eine 
genauere Charakterisirung kaum möglich ist, während die übrigen Arten bisher noch unLe
kannt wareu und in den verschiedenen paläontologischen l\luseen auf ihre Erweckung aus 
dem 'l1odesschlummer warteten. Vorzugsweise haben mir die reichhaltigen Sammlungen der 
_hiesigen k. k. geologischen Reichsanstalt und jene des J oanneums in Grätz werthvolle Beiträge 
zu dieser Arbeit geliefert. 

Wer den Zustand der Pflanzenpaläontologie, wie er vor ungefähr 30 Jahren bestand, 
mit dem gegenwärtigen Zustande derselben Yergleicht, der wird erstaunen, über welehe 
~Icnge YOB Objecten, namentlich aus den jüngeren Formationen, man jetzt deu Blick zu werfen 
im Stande ist. Die einigen Dutzend Gegenstände haben sich jetzt zu eben so vielen Hunderten 
vermehrt. Es ist daher zu erwarten, dass die Bestimmung derselben, d. i. ihre Zurückführung 

_ auf bekannte Gattungen lebender Pflanzen und ihre Vergleichung mit P~anzenarten der 
.J etztwelt, nun allerdings in mehreren Fällen möglich geworden ist, was frliher kaum mehr 
als ein frommer \Vunsch war. Indess· hängt die bei weitem grössere Anzahl der sogenannten 
.Specics von fossilen Pflanzen noch immer zwischen Erde und Himmel, d. i, im Reiche der 

Dc11k:-chriftcn der m:ithem.-narurw. Cl. X.XII. Ud. 
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Luftphantome, und dieses Geschick trifft ebenfalls nicht weniger die Gattung, Ja nur zu oft 

selbst die Familie, zu der das Fossil gezählt wird. 
Dass dies jedoch nur ein vorübergehender und kein bleibender Zustand ist, zeigen die 

Lucubrationen, welrhe die \Vissenschaft durch fort und fort mehr gesicherte Thatsaclien 
erfährt. Der Tadel also, den die Paläontologie noch immer von Seite der strengeD Systematik 
erfährt, wird sich in dem Grade vermindern, als sich das Material der Untersuchung anhäuft 
und glüekliche Funde von wohlerhaltenen Pflanzenresten, namentlich charakteristischer 
Theile derselben, mehr Sicherheit in die Bestimmung bringen. · 

Der Leser wird auch in den folgenden Zeilen mancherlei lrrthümer, die durch die l\Ian
gelhaftigkeit des bisher zu Gebote stehenden Objectes herbeigeführt wurden, auf diese Weise 

berichtigt sehen. 
So wie aber durch reichhaltigere Aufsammlungen von Fossilien an derselben und an 

verschiedenen Fundstätten ein wesentlicher Fortschritt der Paläontologie nothwendig bedinµ-t 
ist, so hängt das Gelingen einer sicheren und richtigen Bestimmung noch von einem anderen 
-:'lf omente ab, und dieses ist - das Vergleichungsobjcct aus der Lebenswelt. 

Es ist von selbst verständlieh, dass der Paläoutolog im .Besitze oJer in der frci<'11 
Beniitzung grosser Herbarien, Friichte- und Samensammlungen, so wie von Sammlnng('!1 
recenter Hölzer sein muss. Bei der ~Iannigfaltigkcit der Fossilien, selbst nur ,·011 einer 

beschränkten Localität, hat er zur Vergleichung jedenfalls grosse, umfangreicl!e unJ mdil
geordnete Sammlungen lebender Pflanzen und ihrer vcrs<·hicdenen Theilc nothwcnJig. Leidt·r 
sieht sich aber der Paläontolog selbst in den l\Iuseen ersten Ranges nur zu häufig wrlas;:cn. 
Theils wird er d°'rch unrichtige Bestimmungen der Pflanzenarten auf Irrwege gefiilirt, thcil."' 
begegnen ihm nicht geringe Mengen von Pflanzen, die noch auf ihre Beschreibung wartc11. 
wo also der Sammler dem Systematiker weit vorau»geeilt ist. Es mahnt daher rler Fortschritt 

der Paläontologie mit seltsamer Ironie den Systematiker zur Aufarbeitung der vor der lland 
noch eben so zwisC"hen Papier begrabenen Schätze, und es ist kaum möglich, da;:s die i11 d<·r 
Vorzeit eingesargten Pflanzen wieder zum Leben erweckt "·erden können, wenn die lebendig 
begrabenen nicht eher an's Tageslicht gezogen werden. Ein nicht minder bra(·hes Feld hat 

auch der vergleichenrle Anatom vor sic·h, das nicht minder die Paläontologie zur sorgfal tige11 
Bebauung auffordert. 

Als man sich vor einigen Decennien damit begniigte, die fossilen Pflanzen mit einem sehr 
allgemeinen unbestimmten Namen zn bezeichnen, wie etwa Kinder die ihnen unbekannten 
Gegenstände henennen, hatte man keine Alrnung, dass zwisd1en der organis<·he11 ~ atur dPr 

Vorwelt und der Jetztwelt Verwandtschaftsziige im grossartigsten ::\Iassstabe vorhanden seie11. 
Dort, wo nicht der Habitus selbst im kleinsten Theilc sehon auf LeMimmte Gruppen de,; 
Gewächsreiches hinwies, geniigre noch die BezeiC"hnung. wie Phyllites, Cm]JOlites, ~-lnthr,//fes: 
selbst die Concessionen, die man in Bezug generischer Yerwandtsehaftsverhältnisse zwisd1e11 
lebenden und fossilen Pflanzen nrnehte, führten nicht weiter als zur Bezeichnung von E1uise
ti'tes, Cycadites, Araucarites, Juglandites, J.lfi1nosites u. s. w., indem man fe;:t an der Yor;:tel Inn!! 

hing, die Gattungen lebender und vorweltlieher Organim1en rlurC'h versehiedene Pri1l<'ipie:i 
construirt, und durchaus nicht als zusammengehörig zu betrachten. Der weitere GanQ· der 

Vergleichung hat aber das Gegentheil gezeigt und uns \:nn einzelnen Fossilien ;: 0 Yicl \-er
gleichungspunkte vorgeführt, dass eine Unterordnung tmter den Gattnng-seharakter leuender 
Pflanzen durchaus nicht gewagt, vielmehr geboten erscl1ien. " 
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:\[it der Enveiterung und Vermehrung unserer Kenntnis.se werden daher auch alle Col
lcetivbegritfo, die z11m Nothbehelfe einstweilen geschaffen werden 111ussten. von selbst auf
gelöst werden. wie ,,;. B. Phii'tes, Tlw;jopsis, Jlfalp1giasfrum, Doml1eyopsi's, l'lrnseoli'tes u. s. \Y. 

Solche Lösungen von der Zauberformel einer geheimnissvollcn pa1äonto1ogis<·hen Syste111atik 
werden in den folgenden ?;eilen mehrere vorkommen, ob gliickli('h oder nidit. wird die Folge 
lehren. . 

Dod1 das reformatorische Bestreben in der Paläontologie hat damit !loch nicht ilir Ende 
erreicht. Während e.s sieh früher um die ·höheren systematisehen Einheiten - C1assen. 
Familien und Gatt1111gen handelte, wird es sich nunmehr um die Arten lrnndefo, deren Charakter 
und Bedeutung festzustellen ist . 

.:\Jan ist bisher einem dunklen Gefühle gefolgt, indem man bei Bestimmung einer fo.ssilen 
Pflanze in der Vergleichung möglichst bis zur Art hernnterstieg. :\lan begnügte sid1 nieht. 
allgemeine Analogien zwischen der Lebenswelt und der Vorwelt aufzusuchen. sondern man 
verfolgte sie bis 'l-Um Artcharakter. 

Es lag diesem sicher die bedeutungsvolle Ahnung zu (~runde, dass ein Theil, ja viel
leicht Jie grössere Menge der lebenden Pflanzen bereits der Vorwelt angnhi5rc und sich nur von 
daher bis auf unsere Weltperiode erhalten habe. Einzelne Funde scheinen dies zu besfätigeu. 

Dieses Zusammengehfüen von Einst und Jetzt hat sich aber mit der Erweiterung unserer 
Kenntnisse immer mehr und mehr herausgestellt, und wenn auch vor der Hand noch wenige 
fossile Pflanzenarten namhaft gemacht werden kiinnen. die sich von den dermalen lebenden 
in nichts unterscheiden, so ist doch die Zahl derer, welche in der gegenwärtigen Vegetation 
sehr nahe verwandte Glieder einer unJ Jerselben Gattung besitzen, durch zah lreiehe That

sachen bekräftigl 
In der Auffindung dieser ·y erwandtschaftsgrade \vird Jie künftige Paläontologie einen 

grossen und wichtigen Schritt zur Li.-isung der Aufgabe beitragen: Wie hängen die derrnaligen 

Arten der Vegetabilien genetisch ,,;usammen? 
Dass bei der Erörterung dieser Frag·e von den absolnten Creatio11stheorien, wclehe die

selbe statt zu beantworten nur abgeschnitten haben, nunmehr Umgang genommen werden 
kann, versteht sieh von selbst. Es wäre aber gegenwärtig viel zu friih, vom Standpunkte der 
Paläontologie zur Entsd1leienrng dieses so tief verhUllten Geheimnisses der Schtipfung einen 
Versuch zu maehen. Für jetzt können wir uns uur mit der Feststellung dieser Grundansicht 

und mit der Formulirung der näd1sten Aufgaben besehäftigen. 



Frangnlacieae. 
Pittos poreae. 

H:ttosporum Putterliki U. 
„ pannoni"cum G. 
„ cuneifolium U. 

Bursaria radobqjana U. 
Ct·lastrineae. 

Celastrus cassinefolius U. 

" 
noati"cus U. 

oxyphyllus U. 
Endymionis l;. 
dubiu.~ U. 

„ Maytenus U. 
„ europaeus U. 
„ elaenus U. 
_„ eronymellus U. 
„ evonymelloides U. 
„ scandentifolius \V e b. 

Enonymus Latoniae U. 
„ radobojanus U. 

Maytenus europaeus U. 
11 i c in e a e. 

Ilex sphenophylla U. 
„ cyclophylla U. 
„ neogena U. 
„ siinulari·s U. 
,.. arnbigua U. 
„ stenopliylla U. 

Pr1·nos hyparboreus U. 
„ r~dobojanus U. 

Nemopmithes angustifoli"us U. 
Rh am neae. 

Zizyphus pistacina U. 
tremula U. 

" 

1·enata V. 
Protolotus C. 

Rhamnus Aizoon U. 

" 

Loteac. 

ai"zoides U. 
pygmaeus U. 
degener U. 

Legnminosae. 
Pa p i l i o n a c e a e. 

Cyti·sus Dionysi· U. 
,.. Freybergensis V. 
- Radobojensis U. 
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ÜBERS ICH T. 

Amorpha stiri"aca L. 
Glyzyrrhiza Blandusiae l'. 
Robi"nia Hesperi"dum V. 

Ph a s eo 1 e a e. 
Hardenbergia orbi"s -(;eteris U. 
Physolobium anti"quum U. 

„ orbi"culare U. 
„ kennedyaefolium U. 

Erythri"na daphnoiäes U. 

" 
Phaseolües U. 

Phaseoli"tes oli"gantherus U. 
securidacus U. 

,„ eittychos"U. 
Dolz"chi"tes maxt"rnus. 

„ europaeus. 
Dalbergieae. 

Dalbergia sotzkt"ana U. 
Pisciäia Erythrophyllum U. 

„ anti"gua U. 
So p horeae. 

Sophora europaea U. 
Cercis radobojana U. 

Ca e sal pi nie ae. 
Mezoneu1·on radobqjanum U. 
Cassi"a Phaseolites U. 

" 
" „ 
„ 

Memnoni"a U. 
ambzgua U. 
lignüum U. 
rotunda U. 

Caesalpi·ni·a tamari"ndacea U. 
„ deleta U. 

Bauhi"nia destructa. 
„ parschlug1"ana. 

Copaifera rod~bojana V. 

" kymeana r. 
„ . reli"cta U. 

Swart:.ieae. 

Swartzia Palaeodendron G. 
j)fimoseae. 

Mimos<; palaeogaea U. 
„ Pandorae U. 
„ boreali"s U. 

Acacia bt"sperma U. 
„ parschlugi"ana U. 
„ nebulosa U. 

Entada primogenüa U. 
„ Polyphemi U. 
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PUGILLUS SECUNDUS. 

CliASSIS. FRANGUlACEAE. 

ORD 0. 

Pitto sporeae. Celastrineae. Ilicineae. Rhamneae. 

XXII. PITTOSPOREAE. 

Pittosporum Putterliki U n g. 

Taf. 1, Fig. 1-7. 

I'. .fohis obo1Jati's vel obovato-eltipticis in petiolum longum attenuatis 1:ntegern'mis subcoriacel'.-;, 
nervo prfrnario ?Jalido, nervis secundariis tenuibus e nervo prz'mario angulo subacuto ori'un
rb'.~·, versus marg1:nem inter se cori(/unctis, nevis tertiariis rete tenerum formantibus. 

Pittosporum Putterliki Ung. Wiss. Ergeb. einer Reise, p. 177, Fig .. 45. 

111 formatione tei·tiaria ad Radobqjum Oroatiae et ad 1(yme Ins. Euboeae. 

Es sind hier sieben Blätter als Pittospm·um Putterliki abgebildet, alle. aus Radciboj ~ von 
denen das grösste Fig. 1 unter Nr. 945 als Echitonium subrotundum Ett., Fig. 2 unter ~r. 366, 

· Fig. 4 unter Nr. 515, Fig. 5 unter Nr. 447 und Fig. 6 unter Nr. 1001 sich in der Sammlung 
der geologisrhen Reichsanstalt befinden. 

\Vie der Vergleich mit den Exemplaren aus Kumi zeigt, so stimmen sie im vVesent
lichen mit denselben überein, mit der alleinigen Ausuahme des etwas kiirzeren Blattstieles. 
der aber in allen vorliegenden Blättern von Radnboj nicht in seiner ganzen Länge erhalten 
zu sein scheint. 

Hierher stelle ich auch.noch das als Proteoides radoboJanus Ett. (Prot. Taf. I, Fig. 1) 
beschriebene Fossil in einer Zeichnung nach dem Original (Fig. 7), obgleich weder Haupt
noch Seitennenen daran erhalten sind und daher die Iden6ficirung zweifelhaft wird. I>ic 
Form yon Fig. 2 ist von Gau<lin und Strozzi als Laurus Gw:scardi bezeichnet worden. 

Pitloapt . .rHm pa1u1on.icHm U n g. 

Taf. 1, Fig. 8-13. 

P. fohis ellipticis petiolatis 1:ntegerrirnis subcoriaceis, nervis secundaris tenuibus subsimplicilnis 

apice inter se conjunct1:s. 

In jormatione tertiarfo ad Radobqjwn Oroatiae. 

Die mehr elliptische Form Jes Blattes, die entweder stumpf endet oder ·in eine stumpfe 
Spitze ausläuft, die mässige Länge des Blattstieles, die wahrscheinlich minder lcdcrartig-c 
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Beschaffenheit, welche die feinen Secundärnerven häufig deutlich erkennen lässt. geben der 
Vermuthung Raum, dass dieses Fossil auch der Rest einer Pittosporurn-Art sei. Cng·eachtet 
die Hauptform des Umrisses, so wie die Beschaffenheit und der Verlauf der Xenen mit der 
vorhergehenden Art Übereinstimmung zeigt, möchte ich diese Blätter do1·h nichr der;:elben 
zuzählen, bevor nicht durch Übergangsformen ihre Zusammengehörigkeit naehge,Yieseu isr. 
Fig. 8 und 9 sind unter Nr. 1417 und 1580 in der geologischen Heiehsanstalt. Fig. 11. 
12, 13 unter Nr. 338, 337 und 339 iin Joanneuru zu Grätz aufbewahn. Fig. l 0 als Xr. ~07 
fölirt ebendaselbst den Namen Diospyros Azm'cula C 

Taf. 1, Fig. 14 .. 15. 

P. folit:~ obovato-elliptids in petiolum attenuatis integern'rn18 r:orlacel8. IU'rrr1 p1·hnru·io rullilo. 

nerrt's_ secundariis crebis simplicdms parallehs. 

Celast~ns cuneifolius Ung. Gen. et spee. pi. foss. p. -1:i'i9. 

Ich habe diese Blätter früher unter die Gattung Ceütstnts gestellt. als man 11od1 von d('lll 

Yorl1a11dcnsein der Pittosporeen unter den Fossilien keine Ahnung hatte. 
Olme Zweifel steht es nun besser hier unter der Gattung I'ittosporwn. insondcrheit als e;: 

in den wesentlich~t~n Eigenschaften mit den beiden vorherbeschridH~nen Arten übereinkommt. 
Ob das ziemlich verletzte Blatt (Fig. 15) wirklich hierher gehört: könnte in Zweifel 

zu ziehen sein: wenn nicht anzunehmen wäre, dass de.r Blattstiel beschädigt ist nncl hier 
nicht in seiner ganzen Länge ersd1eint. 

Btiraarla radoboja11a C n g 

Taf. I, Fig. 16-22. 

B. r;apsula obcordata comp1'ess1'uscula üwomplete -bilocularis apice locuhc1'de- l1frafri8 , ralrls 

medio septiferis, semina 1~n loculis 1-2, 1·eniformia, foli1's oblongo-linearlbus sPssilibus inte
gerriniis, nervis secundariis tenuibus simplicibis angulo acuto exorientibus. 

Canthidium radobojanum et C. sagorianum Ung. Gen. et spee. pl. foss. p. 429. 

Ich habe diese Früchte früher mit Früchten, der Gattung Cantliidium Yercrlichen mit 
„ 0 ' 

denen sie allerdings viele Ahulichkeit haben. Da sie aber, wie leicht an den Exemplaren zu 
ersehen ist,_ nicht unterständig, sondern oberständig sind, so musste die Analogie eher bei 
den oberständigen Früchten gesucht werden. 

Keine mir bekannte Pflanze bietet sowohl ihrer lnflorescenz als dem Baue der Frucht 
nach eine solche Übereinstimmung dar, als die Gattung Bitrsaria. Insbesondere hat die neu
holländische Art Bursaria spinosa Ca van. auch Blätter, welche mit dem Blatte Fig. 22 voll
kommen übereinstimmen. Während aber die Früchte der Bursaria spinosa eine nierenförmige 
Gestalt haben, zeigen die Früchte der Bursaria radoboJana eine verkehrt-eiförmige oder herz
förmige Form. Die Auffindung der Früchte (Fig, 20 und 21) liess mich erkennen. dass die 
als eigene Art aufgestellte Form von Sagor (Fig. 18) ~benfalls hierher gehört. Fig. 16 und 1-; 
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findet sich im Joanneum zu Grätz, die Fio·uren 18 20 und 21 in der Sammlunc„ der g•·eo-
o ' e 

logisehen Rei<·hsanstalt. Fig. 22 hat die Nummer 1066. Von Fig. 19 stellt a die 11ati.irliclw 
Grösse, dagcg0n b flie dreifache Grösse derselben Frud1t dar. 

XXIII. CELASTRINEAE. 
Cela11t1•11,s ca11sineffJli11s U n g. 

Taf. II, Fig. 1. 

( '. .fi1liis subJ'Otundis i:el obovato rotwzdat/s crenulato - dcntatis aer;uilatr'·ris r:oria<·eis bre1;i petio
latis ultra pollir.:em longz's. ne1To medio erassa. nervis srcu.ndar1'/s tenuilms pw·allet/.s. retr 

lw:ntm forrnantibus. 

Cclastrus ea'ssinefolius Ung. Uen. et spee. pl. foss. p. 459 p. p. 
Dnranta oeuingensis A. Braun irnJahrb. f. i\lin. 11. Geogn. 1845. p. 2:-rn. 
In formatione /er, iaria ad Parschlug 8tiriae et ad Oeningen. 

Grösse, Figur, feste lederartige Substanz des Blattes, Nervatur und der Blattstiel stimmen mit 
einigen Celastrineen, namentlith der Gattung Ela~odend1:on und deren Untergattung 1llystro

xylon E k. et Z., der Art überein, dass über die Bestimmung desselben wohl kein Zweifel ent
stehen kann. Von den asiatischen sowohl als den neuholländischen und neuseeländischen 
.:\den von Elaeodendron findet sich keine V enrnndtschaft mit unserem Fossile, dagegen sind 
_\rten vom Cap und Port Natal demselben fa:;;t auf ein Haar gleich. Es gilt dies insbesondere 
von l.lz;stroxylon corifertifiorum Tu l., noc mehr von Mystroxylon sphaernphz;llmn E k. et 7-., 
einem 30-40 Fuss hohem Baume auf dem Gebiete YOn Phippstown. 

Celastrus 11oalicris U n g. 

Tnf. II, Fig. 2, a. 

C'. folüs ovato-obtusis in petiolum attenuatis coriaceis grosse dentatis potlicaribus pcnnmerrü"s, 

11e!'ri8 secundariis subtilibus reticulato-i:enosi's. 

Celastrus C'assiu efolius Ung. c;.en. et sp. plant. foss. p. 4f>9 p. p. 

/„ .fi„·11rntione tertiaria ad Parschlug 8tiriae. 

Von dieser Art, welche ich irrthümlich dereinst mit der vorhergehenden Art zusammen
fasste,. sind Fig. 2 und 3 zwei Blätter in den Mergelschichten von Parschlug aufgefunden 
worden. Diese beiden Exemplare sind es, welche eine Vergleichung mit Celastrus buxi: 

folhls Li 11 n. vom Cap der guten Hoffnung sehr wohl au'shalten und sich durch die ovale 

Form und durch die Verschmälerung der Blattspreite gegen den Blattstiel von der vorher

gehenden Art gut unterscheiden. So wie die Grösse des Blattes bei Celastrus buxifohus 

sehr o-rossen Unterschieden unterworfen ist, scheint dies auch bei dem Fossile der Fall zu 
sein. 

0 

Zahnung und :Nervatur stimmen bei beiden vollkommen überein, und durch den Um

stand, dass die X erven im Fossile wenig deutlich ausgeprägt erscheinen, erhellt, so wie durch 
die starke Kohlensubstanz des Abdrutkes, dass diese Blätter eben so wie jene von Celastrus 

buxifolius lederartig gewesen sein müssen. 
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Cela11tru11 o::cyphyll1u U n g. 

Taf. II, Fig. 4. 

C.fnliis ovatis utrt'.nque attenuatis inaequilateris serratis brevi-petiolatis cor1'acei1;;, nervis secunrlariis 

e nervo primario angulo acuto exorientibits subsimplicibus. 

Celastrus oxyphyllus Ung. Foss. fl.or. v. Sotzka, Taf. 51, Fig. 22-24. 
Celastrus Andromedae Ung. Gen. et spec. pL foss. p. 460. Foss. Flora v. Sotzka. 

Taf. 51, Fig. 2, 3, 4. 
Evonymus Pythiae Ung. ibd. Taf. 51, Fig. 26. 

In forrnatione tertiaria ad Sotzka et Radobojum. 

Das Fig. 4 abgebildete Blatt aus Radoboj und der Sammlung <le1; Joarmeu1us sub 
~ r. Gö 3 angehörig, ist besser erhalten als die gleichartigen Blätter von Sotzka, insbesonJcr<' 
was die Nervatur betrifft. Ohne Zweifel stimmt es mit den auf Taf. LI, Fig. 22, ~3, :!4 <ler 
foS"Silen Flora von Sotzka gegebenen, als Celastrus oxyphyllus bezeichneten Blattreste11 voll
kommen iiberein. Es ist aber auch nicht zu läugncn, dass dies mit den auf der gleichen Tafel 
Fig. 2, 3, 4 als Celastrus Andromedae und Fig. 26 als Evonymus Pyth1:ae bezeic•hneten Blättern 
tler Fall ist. 

Die Diagnose von dieser Art musste demnach entsprechend verändert werden. 
Form, Zeichnung des Randes, Blattstiel und Nervatur, so wie die wahrscheinlieh lec!er

artige Beschaffenheit des Fossils stimmen, worauf ich bereits aufmerksam gemacht habe, mit 
Celastrus acuminat-us Linn. ,;üm Cap der guten Hoffriung vollkommen übereiu, nur die 
Ungleichheit der Blatthälften ist bei jener Art etwas mehr ausgeprägt als bei dieser. Von der 
~ ervatur ist in den Fossilien allerdings die Verzweigung der Seitennerven nicht mehr aus
gedrückt, doch gleichen dieselben, was Stärke, Richtung und Aufeinanderfolge betrifft, den 
~ erven der Blätter von Celastrus "acuminatus nur zu auffallend. 

Ich bemerke nur noch, dass Celastrus rupestris der Sammlung des botanisc:hen Museums 
gleichfalls Celastrus rupestris Linn. ist. 

Cela11tr1t11 Endymimii11 U n g. 

Taf. II, Fig. fi. 

C. foliis ellipticis utrinque acumüiatis peti:olatis coriaceis remote-serrato-dentatis aeqailateris 
b1pollicaribus, nervis secundariis crebris subsiniplicibus apice reticulati"s. 

In schisto margaceo ad Radobojum Croatiae. 

Dass sich dieses Blatt an die vorhergehenden eben betrachteten Blätter anschliesst, ist 
wohl kaum zu bezweifeln, eben so dass sieb dasselbe von eben diesen genannten Arten unter
scheidet. Es ist elliptisch mit einer kleinen Zuspitzung und mit einer eben so grossen, Pro
traetion der Lamina gegen den Blattstiel, der deutlich unterschieden werden kann. Es scheint 
das fossile Blatt die Oberseite zu zeigen, wo der l\littelnerv weniger ausgeprägt erscheint, 
dagegen die von demselben in kleinen Abbiegungen hervortretenden Secundärnerven, obgleich 
sie sehr zart sind, dennoch bemerklich werden. Die letzteren Randschlingen sind zwar noch 
erkennbar, dagegen fehlt das Venennetz ganz und gar, das zwischen denselben wahrscheinlich 
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vorhanden war. Nach der Dicke der braunen Substanz des Abdruckes ist nicht zu zweifelu. 
dass man hier ein ledera~tiges Blatt vor sich hat. Von den gegenwärtig lebenden Arten kam; 
ich nur Celastrus cassinoides Her i t. von den canarischen Inseln damit vergleichen. Grösse. 
Gestalt, Nervatur u. s. w. haben die grösste Übereinstimmung mit unserem Fossile. Celastrw; 
nernorosus hat eine andere N crvatur. Das hiet (Fig. 5) abgebildete Exemplar befindet sieh 
unter Nr. 1205 in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt in "Wien. 

Celaatrua d11,biua U n g. 

Taf. II, Fig. 6-8. 

C. foliis ovato-ellipticis obtusiitsculis crenatis petiolatis bipollicaribus coriaceis, nerm~' secundariis 
crebris sirnplicibus tenut"bus angztlo acuto e nervo prirnario exorientibus. 

Celastri1s dubins Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 460. Foss. Flora v. Sotzlrn, 'l'af. 51. 
Fig. 15, 16. 

Jn j(Jrrtiatione tertin1·ia ad J:iotzka et Badobojum. 

Das hier (Fig. 6) abgebildete, an seiner .Basis unvollständige Blatt aus Hadoboj ist offeu
bar dasselbe, welches ich unter dem obigen Namen (Tafel LI, Fig. 15 und 16) aus der .Flora 
von Sot~drn abgebildet habe. Ich zweifle nunmehr, ob Fig. 14 und 1 7, die ich dort ebenfalls 
m dieser Art rechnete, wirklich dahin gehören. Auch an dieser fehlt der Blattstiel, so dass 
man über Jessen .Beschaffenheit vor der Hand nichts sagen kann. 

Dieses Fossil ist mit Celastrus triginus D C. von der Insel St. ri~auritius so übereinstim
mend, dass es beinahe keinen Punkt gibt, welcher eine besondere Abweichung :.-;eigt; selbst 
<lie etwas undulirt laufenden, in spitzen Winkeln von den Hauptnerven abtretenden Seiteu
nerven sind in beiden Arten vollkommen gleich. 

Das abgebildete Exemplar befindet sich unter Nr. 653 in der Sammlung der Petrefac:te 
im J oanneum in Grätz, Fig. 7 stellt nur dessen Ergänzung vor. "\Yas das Fig. 8 gegebene 
ebenfalls aus Radoboj stammende und im Besitze der geologischen Reichsanstalt befindliche 
Exemplar (Nr. 1462) betrifft, so bin ich zwar nicht vollkommen gewiss, ob dasselbe el.ieu
falls hierher gehört, namentlich da sich eine Ähnlichkeit mit Eleodendron glaucurn Pers. und 
Eleodendron curtipendulum End 1., besonders des langen Blattstieles wegen herausstellt; 
ich halte es aber dennoch für erspriesslich, dasselbe vorläufig noch bei dieser Art zu belasse11. 

Celaatr1is Haytenus Un-g. 

Taf. II, Fig. ~J. 

C. j oliis lanceolato-oblongis acurninatis petiolatis tenuissime serratis coriaceis, nervis secwtdarfrö 

angulo acuto exorientibus. 

In forrnatione tertiaria ad Badobojurn Oroatiae. 

Ein nur l1 /
2 

Zoll langes lederartiges Blatt mit scharf gezähntem Rande und deutlichem 
Stiele. Die Seitennerven sind sehr zart und kaum erkenntlich, zeigen jedoch bei ihrem 
Abgange vom Mittelnerv spitze Winkel. Dieses Blatt stimmt mit Maytenus rnarginata P ö p P· 
von Chile auffallend überein, während andererseits die Figuren 6, 7 und 10 der 'l1afel LI 

]Jouk~chriftcn der mathem.-naturw. Cl. XXII. lld. 
2 
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meiner fossilen Flora von Sotzka eine ihr gleichfalls sehr ähnliche Blattform zeigen. foh 
möchte aber diese dort mit Celastrus Andromedae bezeichneten Biätter eher mit llf aytenus 

Boaria .Mo 1 in a aus Chile vergleichen. 

Celastrus europaeus U n g. 

Taf. II, Fig. 10-15. 

C. f oli"is late - lanceolatis acuminatis in petiolum mediocrem attenuatis integerrimis vel nufl":qinf! 

inaequali passim denticulatis coriaceis, neri:o medio robusto, nerz:i's secundarh"s e nen:o pri
man:o sub angulo acuto egredientibus subsimplicibus rectü; parallelis. 

Celastrus europaeus Ung. Gen. et spec. pl. fass. p. 459 p. p. 

In ,t<wmatione tertiaria ad Parschlug 8/ir·iae et ad Radobojum Croatiae. 

Ich habe zur obigen. Charakteristik der fossilen Blätter von Parsehlug, clic sich hier 
nicht selten finden, nichts mehr hinzuzusetzen, als dass ich von der aus den Gc11. et spce. pl. 
fass. beibehaltenen Bezeichnung die Beschreibung der damit in Verbindung gebrachten 
Kapselfrucht nunmehr trennen muss, da diese letztere von 0. Heer (Flor. tert. helvet. 
Taf. 103, Fig. 1, 2, III, p. 13) nicht als Kapsel, sondern als Kelch betrachtet und als Mar:rPightia 
germanica bezeichnet wird. 

Unter den Blättern lebender Celastrus-Arteu stimmen unter anderen die Blätter von 
Celastrus pyracanthus Linn. vom Cap1 zum '!'heile auch jene von Pterocelastrus rostratus \\' a l p. 
(C. rostratus Th u n b.) mit denen des Fossils überein. Die nächste Ähnlichkeit finde ich jedoc·L 
mit Celastrus myrtifolius Linn. von Jamaica. Fig. 10-13 sind in Parschlug, Fig. 14 und li> 
in Radoboj gefunden worden. 

CelastrtU elaenus U n g. 

Taf. II, Fig. 16-19. 

· C. foliis obovatis v. lanceolatis in petiolum attenuatis obtusis v. retusis integerrimis cnriaceis polb"
caribus vel ultra pollicem longis, nervo primario distincto, nervi·s secundari"s an,quln acuto 
exorientibus szmplieibus saepius 1:nconspicis. 

Celastrus elaenus Ung. Gen. et spec. pl. fass. p. 459 p. p. Fass. Fl. v. Sot!:ka, Taf. 51, 
Fig. 18-21. 

In formatione tertiaria ad Parschlug et Sot:zka Stiriae. 

Ob alle diese vier Blätter von Parschlug, die hier abgebildet sind, zu einer und der
selben Pflanze gehören, eben so, in wie weit die in der Flora von Sotzka, Fig. 18-21 als 
Celastrus elaenus bezeichneten Blätter unter sich und mit den Parschl uger Petrefacten eine 
Species ausmachen, muss so lange unsicher bleiben, als wir nicht zahlreichere Exemplare aus 
diesen Localitäten zur Vergleichung vor uns haben. · 

Dass die hierher gezogene fossile Blüthe (Gen. et sp. pl. foss. l. c.) besser zu Prinus gestellt 
wird , soll weiter unten zur Sprache kommen. Ähnlichkeiten unter den lebenden Pflanzen 
lassen sich nur in Celastrus montanus Roth. aus Ostindien finden. 
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Celastrus evonymellus U n g. 

Taf. II, Fig. 20. 

C. corollae petala quinque sub disco perigyno crasso pentagono inse1·ta, filameuta quinque (h'Scl 
sinubus 1:nsersa petalis alterna patentia .mbulata, petala obovata coriacea 3 Hn. longa. 

Celastrus evonymellus Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 460 p. p. 
In jMmatione tertiaria ad Radobojwin. 

Ich habe den für Bli.ithen, Früchte und Blätter früher gebrauchten Karnen nunmehr nur 
für erstere beschränkt, indem es zweifelhaft ist, ob· die übrigen Pflanzenreste aueh hierher 
gehören. ' 

Es ist mir sehr wahrscheinlich, dass wir in Fig. 20 eine Blüthe von Celastrus vor 11ns 
haben, wie die Blüthen dieser Gattung häufig gerne abfallen. Die fünf mehr lederartigen 
Petala des Discus, mit dem sie verbunden sind, und die Reste der fünf ihrer Staubbeutel 
beraubten pfriemenförmigen Staubfäden, welche mit den ersteren alterniren, lassen erne 
grosse Übereinstimmung mit Blüthen von Celastrus pyracanthus Linn. wahrnehmen. 

Celastrus e-vonymelloidea U n g. 

Taf. II, Fig. 21. 

C. cm·ollae petala quinque sub disco perigyno inserta, petala vix duas lineas longa tenufrt. 
Jnformatione tertiaria ad Radobojum. 

Ohne Zweifel gehört diese Blüthe ebenfalls zu Celastrus, unterscheidet sich aber von der 
Yorhergehenden Art durch die viel kleinere Form. 

Celastrua acandentifoliua Web. 

Taf. II, Fig. 22, 23. 

C. foliis late-ovatis acumintttis basi rot-undatis rnembranaceis serratis petiolatis, nervis secundards 
subsimplicibus arcuatis rete venorum transversalium inter se con;junctis. 

Celastrus scandentifolius Web. Die'l'ertiärfloraderniederrh. Braunkohlenform. (PaHion

tographica Bd. II), p. 87, Taf. 5, Fig. 10. 
In fo„matione tertiaria ad Arnfels Stiriae. 

Die hier abgebildeten beiden fossilen Blätter stammen aus den 'l'ertiärsehichte11 von 
Arnfels in Steiermark. Dieselben stimmen mit dem aus der niederrheinischen Braunkohle von 
C. O. \V e b er 1. c. beschriebenen Fossile ganz überein; auch zeigt eine .Vergleichung mit 
Celastrus scandfms Linn., dass diese Art mit den in Rede stehenden Pflanzen am nächsten 

übereinkommt. 

Evonymus L11,foniae U n g. 

Taf. II, Fig. 25. 

E. folliis breviter peti:olatis late-lanceolatis obtusiusculis subtiliter crenato-dentatis subcoriaceis. 

Evonymus Latoniae Ung. Gen. et spee. pl. foss. p. 460. 
In formatione tertiaria ad Parachlu.'1 Stiriae. 

2* 
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Die früher mit dieser Blattform verbundene Frucht habe ich zweckmässiger als eme 

Frucht von Cupania bezeichnet und bereits in dem Pugillus I, Taf. ~V, Fig. 1 O, 11 abge
bildet .. Was das Fig. 25 gegebene Blatt betrifft, so stellt sieh sowohl mit l?_vonymus Japonicus L. 
als mit kleineren Blättern von Evonymus vagans Wall. aus Nepal eine Ahnlichkeit heraus. 

E1'anym1ia rodabaja111u U n g. 

Taf. II, Fig. 26, 27. 

E. capsula obtuse - tet1·agona, echinata, folil"s ovato-lanceolat1:<; petiolati.<; acumfriatl·s .<;erratis sul

cnriaceis, nen:is secundarii's obsoletis s1"mplicibus. 

In _t(iri1111tione tertiaria ad Rndoliojum Croatiae. 

Die hier Fig. 27 abgebildete Frucht hat eine solche 1\hnlichkeit mit den Früchten von 
E1:un,1;mus echinatus Wal 1., dass man versucht wird, in den fossilen Blättern derselben Lo(·a
Efat die entsprechenden Formen aufausuchen. Diese glaub_e ich gleiehfalls in dt>n BHittern 
,·on Fig. 26 gefunden zu haben, die ieh daher unter den gleichen Kamen hier besdirieben habe. 
Sowohl Ernnpmu.<; echinatus als El:on,ymus penrlulus \\' a 11. habc11 diC's~n ähnliehe ßlattformen. 

nayten11a e11ropaeus ü n g. 

Taf. II, Fig. 24. 

• J/. fihis suborbicularibus longe-petiolatis integerrhnis mr-mbrana'cel:~, 1/('ITi.'i secundariis ('OJn.osis 
simplicibus parallelis angulo subacuto e nen·o primario oriunrh,·. 

In formntione tertiaria ad Radn/,ojum Croatiae. 

Dieses Blatt hat in Bezug auf Form, Grösse, Länge des Blattstiels 1md ~en-ation frap
pante 1\hnlichkeit mit Maytenus populneus in Brasilien, wesswegen ieh nicht anstehe, (lassclbe 
gleichfalls zur Gattung !Jfaytenus zu zählen, nm so mehr, als au eh Friic·hte daselbst Yor
kommen, welche, obgleirh unvollkommen erhalten, denno(·h mit Friichten dieser Gattung am 
meisten übereinzukommen scheinen. Dieses Blatt aus der geologisehen Rt:>ic~hsanstalt führt 
Xr. 817. 

XXIV. ILICINEAE. 
lle;x aphenophylla C n g. 

Taf. III, Fig. 1-6. 

1. foliis minimis br_ev1'ter petiolatis obm:at1·.~ euneatis v. rotundatis coreacei's spinoso-dentatis penni
nen:us. 

Chlor. protög. p. 148, Taf. 50, Fig. 9. Gen. et spec. p1. foss. p. 461. Foss. Flora von 
Sotzka, p. 178, Taf. 51, Fig. 27. 

In formatione tertiaria. ad Parschlug, Radobojum et Sotzka. 

Alle die hier abgebildeten Formen scheinen mir zu einer und den;elben Art zu, gehören. 
Von der fast kreisrunden Form ändern die Blätter in das Längliche ab und werden zugleich 
um die Hälfte grösser. Ich halte jedoch die Vergleichung mit Ilex cuneifolia L. aufrecht, da 

ich keine Pflanze kenne:'welehe dem Fossile in den Blättern so ähnlich ist, als die genannte 
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Art. Was aber eben diese Ilex cuneifolia L. von den Bahama-Inseln sei, ist jedoeh keineswegs 
bestimmt. Kenner halten diese Pflanze für keine Ilex. 

Fig. 1 und 2 von Radoboj, 3-6 von Parschlug. 

lle;r cyclophylla U n g. 

Taf. III, Fig. 7, 8. 

]. foliis ellipticis v. suborbicularibus ba:si cordatls ,mbsessilibus integerrimis, nervo primario 
valido, nervis secundan·i~ utplurimum obsoletl:'i tenuibus ramosi's in rete venosum laxum 
solutis. 

Ilex <:yelophylla Ung. Gen. et spec. pl. foss. ~· 461. 

I11 formatione tertiaria ad Parschlllg. 

Dieses Fossil hat in der Gattung Cassine, ja selbst in der Gattung Celastrus einige Ver
wandtschaften. Die lederartige Beschaffenheit der Blätter, der kurze Stiel und eine Verthei
lung der Secundärnerven, wie sie da vorkommt, sprechen dafür. Ich ziehe es aber vor, dieses 
Fossil unter der Gattung Ilex zu belassen, da auch in dieser Gattung Arten mit ganzrandigen 
Blättern Yorkommen. · 

lle;r neogena U n g. 

Taf. III, Fig. 9-13. 

/. fnliis nvato - elb:pll:cis obtusiusculis rare - sp1:noso - dentatis brevitrr petiolatis cqriaceis, nervis 
secunrlaris paucz's rete venoso laxo 1:nter se c01~junctis. 

111 fnrmatione tertiaria ad Parschlug et Radooojum. 

Ich fasse hier fünf Blätter zusammen, von denen drei, d. i. J:l'ig. 9, 10 und 11, dem 
Fundorte Parsehlug, dagegen zwei, d. i. Fig. 12 und 13, Radoboj angeh(iren. Die Nervatur~ 
·welche an einigen derselben mehr oder weniger deutlich zu erkennen ist, zeigt ,,;arte Secun
därnerven, die mit ihren Verzweigungen ein weitmaschiges Netz bilden, so wie wir es bei 
den Blättern dermaliger Ilex-Arten sehen. 

Fiir diese Blätter, wenn sie ja alle richtig zusammengehören, was gleiehfalls einigen 
Zweifeln unterliegen dürfte, weiss if'h aus der Lebenswelt kein bestimmtes Analogon, obgleich 
entfernt ähnliche Formen sicher in dieser Gattung häufig erscheinen. 

Fig. 12 unter Nr. 247 im .Joanneum, Fig. 13 unter Kr. 1351 in der k. k. geologischen 

Reichsanstalt. 

Ilex sim1dari11 U n g. 

Taf. III, Fig. 14. 

1. folii's obm:ato-elon.r;at'I:~ 1.:el cuneiforrnibus in petiolum attenuafrs crenato-dentati's obtusis. nen·ii> 

secundnrii's c1·ebri.·s subsirnplicibus parallelzs. 

in formatione tertiaria ad Parschlug 8tiriae. 

Dieses wohlerhaltene Blatt, das keineswegs se~r derb gewesen zu sem scheint, kommt 
mit Blättern einer Pflanze, welche Drum ond in Texas sammelte und unter Nr. 499 seiner 
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getrockneten Pflanzen in die Öffentlichkeit brachte, so überein, dass man kaum an der Iden
tität der Art zweifeln möchte. Bisher ist weder die Gattung noch die Art dieser Pflanze 
bestimmt worden, und irh folge hier nur einem dunklen Gefühle, wenn ich sie unter die Ilici
neen bringe und demnach auch das Fossil bezeiehne. 

lle~ amblgua U n g. 

Taf. III, Fig. 28-33 . 

• 
I. foliis ovato-oblongis breviter · ped1:cellatis rare - spinoso - dentati's coriaceis , nervi.., secundari"i"s 

utplurimum obsoletis. 

Ilex ambigua Ung. Chlor. protog. p. 149, 'l'af. 50, Fig. 14. Gen. et spee. pl. foss. p. -Hil. 

In formatione tertiaria ad Parschlug et ]ladoboj1on. 

Die hier abgebildeten Blätter stammen ohne Ausnahme von Ra<loLo.i und bctiuden si1·l1 
unter den Nummern 1127 und 1122-1254-1350-857-1074-888 in der k. k. geolo
gischen Reichsanstalt. 

Die Übereinstimmung mit dem ·Fossile von Parschlug scheint mir ;.-;iemlid1 offen <larzu
liegen. Die Analogien sind mir jcdoeh· zweifelhaft. Ob in der That Fig. ~n a11d1 hierher zu 
zählen sei, wage ich nicht mit Sicherheit zu bestimmen. 

lle~ 11te11ophylla U n g. 

Taf. III, Fig. li>-2i. 

l. foliis breviter petiolatis lineari-lanceolatis obtusis integerri:m1·s :saepe margine revolztt1:'i. nernY 
secundariis inconspicuis. 

Ilex stenophylla Ung. Chlor. protog. p. 149, Taf. 10, 11. Gen. et spe('. pl. foss. p. 461. 

In formatione tertiaria ad Parschlug ad Radobojum nec non ad M. Bolca et ad Kiddam Wetteraviae. 

Ein in der Flora von Parschlug und Radoboj ziemlich häufig vorkomme1111es Fossil, das. 
nach den Formen von Fig. 23, 24 zu schliessen, mit Ilex angustifotia Will d. ganz und gar 
übereinkommt. Zu dieser Blattform bringe ich auch einige diesen ähnliche, meist kleinere 
Blätter, für die ieh sonst keinen passenderen Platz finde. Fig. 15 -· 19 gehören Parsl"hlug-: 
Fig. 20-24 Radoboj, und Fig. 25-27 der Wetterau an. 

Prino11 hyperboreu11 U n g. 

Taf. III, Fig. 34a u. b, 37. 

P. foliis lanceolato-cuneif ormibus obtusis petiolatis supra medium denticulatis coriacei's, nervo 
p;iniario exsculpto, nervis secundariis haud conspicuis. 

Prinos hyperbqreus Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 462. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Über die richtige Bestimmung dieses Pflanzenrestes kann kein Zweifel existiren, nament
lich wenn man die Blätter von Prinus glaber Linn., eines durch Nordamerika weit verbreiteten 
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Strauches, damit vergleicht. In der That glaubt man eher dieselbe Pflanzenart, als eine von 
dieser verschiedene wieder zu erkennen. Leider hat sich unter den zahlreichen Fossilien von 
Parschlug nur dieses Blatt bisher gefunden, welches ich mit dem Namen Prinos hyperboreus 
bezeichnete. Exemplare von Prinos glaber, bei New-Orleans gesammelt, gleichen unserem 
fossilen Blatt auf ein Haar. 

Ich füge hier noch zwei kleine Blüthcn (Fig. 34 a und b von Parschlug) 9ei, welche mir 
nichts anderes als abgefallene Corollen von Prinos zu sein scheinen. Es ist eine CoroLla rotata 
sexfida mit den Resten der altcrnircnden Staubfäden. Ich habe dieselben früher für eine 
Blüthe von Celastrus gehalten und zu Celastrus elaenus (Gen. et spee. pl. foss. p. 459 irrthüm
lich als calix qui1u1n0fidus besrhrieben) gebracht. 

PritUJN radobojan11a U n g. 

Taf. III, Pig. 34 e, 36. 

P. folü's lanceolato-ellipticis longe-petiolatis tenuissime se'rrulatis membranaceis nervis secundariis 
angulo acuto exorientibus subsimplicibus curvatis. 

Nemopanthes radobojanus Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 462. 

In formatione tertiarz'a ad Radobojwm Oroatiae. 

Ich habe dieses Blatt ehedem unter die Gattung Nemopanthes gebracht, weil ich den 
Hand desselben für ungezähnt ansah. Eine nochmalige genauere Untersuchung des Originals, 
welches unter Nr. 225 der Sammlung desJoanneums in Grätz einverleibt ist, liess mich jedoch 
eine mit feinen, weit auseinander stehenden Sägezähnen besetzten Rand erkennen. Dies, so 
wie der nicht unbedeutend lange Blattstiel und die in Bogen verlaufenden zarten Secundär
nerven und die mernbranöse Beschaffenkeit des Blattes lassen eine beinahe vollständige Über
einstimmung mit Prinos verticillatus Linn., einem gleichfalls in den feuchten Wäldern des 
nördlichen Theiles der vereinigten Staaten vorkommenden Strauche, erkennen. 

Eine ganz gleiche Brurnenkrone, wie die bei der vorhergehenden Art beschriebene, findet 
sich au~h in Radoboj (Fig. 34c) und kann nur hier untergebracht werden. 

Nemopanthea anguatifoliua U n g. 

Taf. III, Fig. 35. 

~V. f oliis longe-petiolatis lanceolato-acuminatis integerrimü,- tenue-membranaceis ,• nervo' priniario 
conspicuo, nervis secundariis simplicibus sub angulo acuto egredientibus. 

Nemopanthes angustifolius Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 462. 

In foi·11iatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Dieses gut erhaltene Blatt von Parschlug ist zwar sehr ausgezeichnet, doeh hält es 
schwer, ein richtiges Analogon zu finden. Ich glaube es am ehesten an Nenwpanthes cana
densis D C. (Ilex cctnadensis l\1 ich x.) anreihen zu dürfen, ir~dem der sehr lange Blattstiel, die 
membranöse Beschaffenheit der Blattfläche und der Mangel aller Zahnung, eben so auch die 
Nervatur dafür spricht. Während die gedachte Pflanze jedoch ovale Blätter hat, sind sie hier 
lanzettförmig und dadurch als besondere Art sicherlich hinlänglich gekennzeichnet. 
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Ob das von mir als Prinos Euboeos beschriebene Blatt (Wissensch. Ergebn. einer Reise 
in Griechenland. u. s. w. p. 175, Fig. 40) nicht eher zu Nemopanthes als zu Prinos zu ziehen 

sei, möchte ich neuerdings einem Zweifel unterziehen. 

XXV. RHAMNEAE. 

Zizyphus pistaci11a U n g. 

Taf. III, Pig. 38. 

Z. fructibus drupaceis, putamine osseo obovato apiculato ultra pulhcem longr1 duas - tres hnea!':i 

lato extus rugoso. 

Carpolites pistacinus Sternb. Vers. I, 4, 1'af. 53, Fig. 7, p. -1-1. Ung. <~en. et spe(-. pl. 

foss. p. 463. 

In formatione tertiaria ad Xidrlam Wetter"viae, ad Franzensbruim prope !:,'gram 1Jolte111irie. 

Schon Stern b er g machte fossile Früchte bekannt, die den hier aLge bilLlete11 gleie lw11. 
und benannte sie Carpolites pi'stacinus. Es ist kein Z_weifel, dass dieselben 11i(·hts als 1lie stei11-
harten Putamina von Zizyphus sind. Die drei vorliegenden Stikke sind aus ei11em Bra1111-
kohlenlager von Frauzensbrunn bei Eger in Böhmen, welches reich an verschie(lenen Friic·lite11 

ist, und befinden sie~ in der Sammlung der k. k. geologischen Rc>ichsanstalt. 

ZlzyphUB tremula U n g. 

Taf. III, Fig. 39. 

Z. joliis lange - petiolatis suborbicularibus integerriml:~ triplinervii.s, peti"olo tenui" recto lanu·na 

duplo longiore. 

Zizyph us tremula Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 468. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae nec non ad Oeningen. 

Ein bis auf die Spitze wohlerhaltenes Blatt, an dem man ausser dem Mittel- und den 
beiden Seitennerven keine weitere N ervenvertheilung wahrzunehmen im StarHle ist. 

0. Heer hat aus Öningen unter diesem Namen ein um drei Viertel kleineres Blättchen 
beschrieben und abgebildet (Flor. tert. Helv. III, p. 74, Taf. 121, Fig. 39). 'Venn nicht die 
Nervatur, die hier besser erhalten ist als in dem Fossile von Parschlug, dagegen sprieht, 
könnte man beide gleichwohl für Blätter einer und derselben Art halten. 

Zl.zyphus rei1ata U n g. 

Taf. III, Fig. 40, ±1. 

C. foliis orbicularibus v. renatis ba.si cordatis integerrimis petiola.tis triplinerviiö. 

In formatione tertiaria ad Parschlug. 

Bis auf die mehr nierenförmige Figur der Lamina stimmt dieses Blatt mit dem vorher
gehenden überein, vorausgesetzt, dass der Blattstiel an diesem Exemplare nicht vollständig 
erhalten ist. Auch dem Zizyphus Protolotus, namentlich den Sotzkaer Formen (vergl. foss. 
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Flora von Sotzka, Taf. 52, Fig. 1, 2), nähert sich dieses Blatt, nur durch die vollständige 
Ganzrandigkeit von jenem unterschieden. Diese Umstände bewogen mich, dieses Blatt unter 
einem besonderen Speciesnamen in die Paläontologie einzuführen. 

Zizyphua Protolo'tus U n g. 

Taf. III, l"ig. 42, 4"3. 

Z. f oliis breviter petiolatis membranacei's suborb1"cularibits integerrimis vel obsolete c1·enulatis tripli
nerviis, neruis secundariis subbasilari"bus acrodromis extus ramosis. 

Zizyphus Protolotus Ung. Gen.etspec.pl.foss.p.463. Foss. Fl. v. Sotzka, p.178, 
Taf. 52, Fig. 1, 2. Heer. Fl. ter. helv. III, p. 741 Taf. 122, Fig. 32 u. Taf. 154, Fig. 32. 

In formatione tertiaria ad Parschlug, Sotzka et Radobojum nec non Oeningen. 

Fig. 43 ist das bereits in meiner Flora von Sotzka erwähnte Blättehen von Parschlug, 
Fig. 42 dessgleichen von Uadoboj, welches unter Nr. 1352 sich in der k. k. geologischen 
Reichsanstalt befindet. Mit dieser Form stimmen die von Öningen auf Tafel 122, Fig. 32, 
abgebildeten Blättchen ganz und gar überein. Die nahe Verwandtschaft dieser Fosilien mit 
Zizypkus Lotus La m., eines Strauches der Mittelmeer:flora, unterliegt keinem Zweifel. 

Bhamnua Aizoon U n g. 

Taf. III, Fig. 44-46. 

R. foliis petiolatis ellipticis v. obovatis obtusis margine imdulato integerrz"mo subcoriaceis, nervo 
primari? valido, nervis secundariis numerosz·s simplicibus rectis v. parum curvatis. 

Rhamnus Aizoon Ung. Chlor. prot. p. 146, Taf. 50, Fig. 1, 2, 3. Foss. Flor. v. Sotzka, 
p. 179, Taf. 52, Fig. 7. Gen. et spec. pl. foss. p. 464. Heer. Fl. ter. helv. III, p. 81, 

Taf. 126, Fig. 2. 

In formatione tertiaria ad Parschlug, Radobojum et Sotzka. 

Zu den bereits in meinerCkloris protogaea von dieser Pflanze gegebenen Abbildungen füge 
ich noch ein sehr gut erhaltenes Blatt derselben Localität (Parschlug) hinzu. Es ist verkehrt
eiförmig, ganzrandig und sicher von mehr derber als membranöser Beschaffenheit. Die zarten 
Secundärnerven sind zahlreich (11-12) und fast ganz gerade in ziemlich stumpfen Winkeln 
nach dem Rande verlaufend. 

llhamnus aizoides U n g. 

Taf. III, Fig. 47. 

R. f olz"is late- ellipticis breviter petiolatis? sesqui- pollicem longis subcoriaceis integerrimz"s, nervzs 
secundarz"is paucis e nervo primario sub angulo acuto egredientibits alternis subsimplicibus 

curvatis. 

Rhamnus aizoides Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 464. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Allerdings stimmt dieses Blatt mit den als Phyllites rhamnoides von Ross m ä s s 1 er 

b · 1 "d t · h · d eh ''Oll demselben beschriebenen Blättern einigermassen ü erein, es untersc ie1 e sie Je o 
Denkschriften der mathem.·naturw. Cl. XXII. Bd. 3 
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sowohl in der Form als in der· Nervatur, so dass ich es nicht mit jener Art zusammenfassen 
konnte. Dagegen haben die von Heer als Rhamnus Rossmässleri ab~~bildeten Blätter aus 
mehreren Punkten der Schweiz allerdings mit unserem Fossile grössere Ahnlichkeit, nament-

lich jene von Monod. 
Da der Blattstiel sowohl in unserem Exemplare als in den Exemplaren der Schweiz 

fehlt, so lässt sich über dessen ursprüngliche Länge nichts sagen. 

Bl&amnua pygmae1u U n g. 

Taf. III, Fig. 48. 

R. foliis parvis (pollicaribus) petiolatis ellipticis obtuszs intege1-rim1s, nen:o prirnario valido nen.:/s 
secundariis crebris simplicibus parallell"s pinnato. 

Rhamnus pygmaeus Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 465. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Bisher wurde nur dieses einzige Exemplar gefunden. Die von allen iibrigen fossilen 
Rhamnus-Arten verschiedene Grösse bei Gegenwart der übrigen charakteristischen Merkmale 
der Gattung Rhamnus haben mich bewogen, diese als eine besondere Art zu bezeiehncn. 

Bl&amnua degener C n g. 

Taf. III, Fig. 49. 

R. foliis lanceolatis in petiolum attenuatis subserratis membranace1s, ne1"1.:is secundari.is simplicibus 
parallelis sub angulo acuto e nervo primario egredientibus. 

Rhamnus degener Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 464. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Die zahlreichen einfachen bogenläufigen Nerven bei der unbestimmten Zahnung des 
Randes, die membranöse Beschaffenheit, so wie die Form des Blattes geben mir Veranlassung, 
dasselbe als ein Rhamnus-Blatt zu bezeichnen. Die nächste Verwandtschaft desselben suche 
ich in den Blättern von Rhamnus spatulaefolius Fisch. und Rharnnus Exythroxylon Pa 11., 
obgleich beide dieser Arten nur spärliche Secundärnerven enthalten, die überdies noch am 
Rande unter sich in Verbindung stehen, was eben an unserer fossilen Art nicht der Fall zu 
sein scheint. 
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CLASSIS. LEGUMINOSAE. 

ORDO L Papilionaceae. 

LOTEAE. PHASEOLEAE. DALBERGICAE. SOPHOREAE. CAESALPINICAE. 

ORDO II. Swartzicae. ORDO lll. Mimoseae. 

XXVI. P APILIONACEAE. 

LOTEAE. 

Cytiaua Dionyai U n g. 

Taf. IV, Fig. 1. 

C. legwnine lineari-lanceolato dimidiato (ventre recto, dorso convexo) compresso bas1· attenuato 
sti'gmate longo recto rostrato, tetraspermo. 

Cytisus Dionysi Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 486. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Die am angeführten Orte gegebene Beschreibung stimmt mit der gegenwärtigen darum 
nicht vollständig iiberein, weil dieses Legumen verkehrt stehend angesehen wurde. Was dort 
als Griffel bezeichnet wurde, ist wahrscheinlich die Basis der Hülse, die von dem Stiele abge
brochen ist, und umgekehrt ist der fälschlich angegebene Stiel eigentlich ein langer gerader 
Griffel. Über die Ähnlichkeit dieser Frucht mit den lebenden Pflanzen vermag ich auch der
malen nichts Sicheres anzugeben und es ist daher nur eine auf beiläufige Analogie gestiitzte 
Annahme, dieselbe als eine Cytisus-Frucht zu bezeichnen. 

Cyti~ua freybergenBia U n g. 

Taf. IV, Fig. 2. 

C. f oliis trif ob:olatzs lange petiolatis, f oliolis ovato-oblongis obtusiusculz's integerrimis pinnati

nerviis, nervis secundariis simplicibus parallelis. 

Cytisus freybergensis Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 486. 

In marga indurata arenosa (formationis tertiariae) ad arcem Freyberg Stiriae. 

Es ist schwer zu entscheiden, welcher Abtheilung der Papilionaceen dieses Blatt ange
hört. Ich stelle es unter die Loteen und vergleiche es zunächst mit Blättern von Cytisus, 
obgleich ich weiss, dass die bei weitem grössere Menge der Arten dieser Gattung viel kleinere 

Blätter besitzt. 
3* 
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Cytf11u11 radobojen11l11 U n g. 

Taf. IV, Fig. 3. 

C. f oliis t'rif oliolatis modice longe-petiolatis, f oliolis ovato-oblongis acuminatl"s brenssime petiolulatis 

integen·imis, nervis secundariis obsoletis. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

Dieses Blatt befindet sich unter Nr. 1483 in der geologischen Reichsanstalt. Es unter
scheidet sich von. dem vorhergehenden durch den um die Hälfte kürzeren gemeinsamen Blatt
stiel, durch die änsserst kurzen Stielchen der Blättchen und selbst dur("h die Form dies<>r 
letzteren, denen die Secundärnerven zu fehlen scheinen. 

A.morpha 11tlrlaca U n ;::. 

Taf. IV, Fig. 4, 5. 

A. legumine muumo stipitato subrotundo oblique-rost?·ato compresso monospernw, foüi"s phmati"s l 
foliolis breve-pr-tiolulati"s ovato-acummat/s integerrimis penninerviis. 

Amorpha stiriaca Ung. Gen. et spec. pi. foss. p. 486. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Über beide Theile herrscht mit gutem Grunde ein Zweifel, ob sie der angegebenen Gat
tung in der That angehören. Unter den krautartigen Pflanzen haben das heimisf"he Dorycniwn 
und mehrere australische Podalyrieen ähnliche einsamige Hiils~n, aber auch verkiimmertc 
Früchte von Amorphafruticosa haben dergleichen einsamige Hülsen. 

Noch weniger seheint das Blatt Fig. 5 hieher zu passen; ich lasse es aber vorläufig hier 
stehen, da ich keinen besseren Platz dafür weiss. 

Glycyrrhlza Bland1111lae U n g. 

Taf. IV, Fig. 6 - 10. 

G. leguminibus dense spicatis subsessihbus oblongis obtusis compressis setoso-echinatis disperml·s, 
foliis impari pinnatis~ foliolis ovatis v. ovato-oblongis acuminatis integerrimis brez:e-petiolu
latis penninerviis. 

Glycyrrhiza Blandusiae Ung. Gen. et spee. pl. foss. p. 486. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

In dieser Bestimmung ist völlige Sicherheit dadurch, dass nicht blos einzelne Früchte, 
sondern die ganze Infiorensenz daliegt, aus der sich der ährenförmige Blüthenstand ergibt, 
und zwar so, dass die Ähre lang und dicht mit Früchten besetzt war. Die Früchtchen sind 
ein- und zweisamig unß mit stacheligen Fortsätzen auf der Oberfläche versehen. Sprechen 
schon die Hülsen für die Gattung Glycyrrhiza, so steht auch der Blüthenstand dieser Annahme 
nicht entgegen, da die kopfförmige Anhäufung der Blüthen leicht in die äbrenförmige über
geht und in Glycyrrhiza brachycarpa Bois s. wirklieh eine eben so lange Ähre erreicht, wie 
das Fossil zeigt. 

Vergleichen wir iiberdies die hier abgebildeten Blätter Fig. 8, 9, 10 mit den Blättchen 
von der genannten Art, von Glycyrrhiza lepidota L. und Glycyrrhiza glabra L., so findet sich 
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aueh hierin eine nicht unbedeutende Übereinstimmung. Dass die in den Gen. et spec. pl. foss. 
p. 48 6 beschriebene Glycyrrkiza ambigua nicht dahin gehört, sondern wahrscheinlicher eine 
Anonacea isL habe ic·h in Sylloge pl. foss. p. 27, Taf. X, Fig. 16 erörtert und diese Pflanze 
nun Anona xylopiodes genannt. 

Bobinia Hesperidum U n g. 

'l'af. IV, Fig. 11-li. 

R. leguminibus st?pitatis elongatis compressis inte1·dum hinc illinc constrictis bivalvibus po~ysper
mis, semirdbus reniformibus; folz'i's pinnatis, foliolis oblongis obtus/s sitbsessilibus z'ntegerrimis 
p ennz"nerv iz's. 

Robinia Hesperidum Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 487. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Von dieser Pflanze sind mehrere Theile erhalten, die ich aber gleichfalls auf gut Glück 
zusammenfasste. Am besten und vollständigsten nehmen sich die Hülsen aus , die mit einem 
Stiele versehen sind und am oberen Ende in einen kurzen Fortsatz auslaufen. Stricturen sind 
zufällig, ein Randbesatz an der Bauchnath ist wenigstens an Fig. 11 ersichtlich. Die Impres
sionen der Klappen deuten zwar auf grössere und rundliche Samen, indess glaube ich doch 
die nierenförmigen Samen (Fig. 14) hierher beziehen zu müssen. Dies und die Form der Hül
sen stimmt zwar mit Robinia pseudacacia überein, doch möchte ich zuletzt noch den Zweifel 
hegen, ob die H iilsen denn noch nicht einer Acacz'a angehören. 

Noch problematischer ist die Vereinigung der Fig. 15, 16, 17 gegebenen Blättchen, die 
zwar immerhin Fiederblättchen sein können, aber trotz ihrer Ähnlichkeit mit dem Blättchen 
von Robinia pseudacacia dennoch nicht hierher gehören müssen. 

PHASEOLEAE. 

Physolobium antiquum U ng. 

'l'af. V, Fig. 4. 

Ph. legumine coriaceo oblongo turgido suturis obsoletis uni--bi loculare, foliis pinnatim trifolz'o
latis? j oliolis obovato-retusis subsessilibus z'ntegerrimz's meinbranacei's, nervis secundariis crebri's 

simplicibus rectis. 

Phaseolites physolobium Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 488. 

In fo1·matione tertiaria ad Pa1·schlug Stiriae. 

Für den Fall als diese beiden neben einander auf einem Steine vorkommenden Pflanzen-
' abdrüeke, wovon das eine zweifelsohne ein Theilblättchen eines drei blätterigen Blattes ist, 

das andere die Klappe einer ein- oder zweisamigen Hülse, weiss ich keinen besseren Ver
gleich als mit Physolobium carinatum Ben th. von Neuholland, indem sowohl Blatt- als Frucht

form mit dieser Art auffallend übereinstimmt. 
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Phyaolobium orbiculare U n g. 

Taf. V, Fig. 3. 

Ph. foliis prinnatim trifoliolatis ~ foliolis subsessilibus orbicularibus integernmis membra11acris, 

nervis secundariis simplicibus subcurvatis. 

Phaseolites orbicularis Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 488. Foss. Fl. v. Sotzka p. 1~4~ 

Taf. 60, Fig. 3, 4. 

In formatione tertiari"a ad Parschlug Stiriae. 

Ob das hier abgebildete Blättchen aus Parschlug mit den Sotzkaer Petrefa<'ten idcnti1w!t 
ist, möchte einigermassen zu bezweifeln sein. Ich will jedoeh in Ermangelung nähcr<'r 
Anhaltspunkte dieselbe noch zusammen la~sen und sie mit den Blättehcn von Kennerlya 1111d 

Physolobium zunächst vergleichen. 

Pllyaoloblum kennedyaefollum C n g. 

Taf. V, Fig. 1. 

Pli. f oliis pinnatim trif oliolatis, f oliolls subcoriaceis late-linearibus obtusis integerrimis i·. obsolr-tr 
dentatis, nervo primario valido excurrente, nervis secundariis numerosis subparallelis arl 
marginem curvatis anastomosantibus, rete 1:enoso distincto. 

Capparis ogygia Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 443. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stin'ae. 

Ich habe bei wiederholter Untersuchung dieser leider am Grunde stark verletzten Blätter 
lange in der Bestimmung desselben gewankt, indem Blattformen dieser Art sowohl unter 
den einfachen als zusammengesetzten Blättern mehrfältig vorkommen. Ich nenne Triopterls 
ovata, Capparis linearis, C. saligna und Thouinia australis u. a. l\Iit allen diesen ist die Form 
des Blattes meist ganz übereinstimmend und der Unterschied liegt nur in der Nervatur. Bei 
Triopteris ist das einfache Blatt an der Basis viel breiter und der Secundärnerv tritt in einem 
stumpfen Winkel vom Primärnerv ab. Ähnlicher sind die Nervaturen der genannten Capparis
Arten mit der Nervatur unseres fossilen Blattes, doch sind die Secundärnerven beim Abtreten 
der Tertiärnerven meist stets in einem Kniee gebogen und daher weniger gerade als bei dem 
Fossile. . 

Die Blättchen des zusammengesetzten Blattes von Thouinia australis A. Ri eh. haben 
zwar bogenläufige Secundärnerven, doch sind die Blättchen an der Basis stets verschmälert 
und daher dadurch unserm Fossile unähnlich. 

Es bleibt also nur die nächste Verwandtschaft mit J(ennedya, wo zwar auch die Secun
därnerven in einem mehr stumpfen Winkel abtreten, doch hierin bei einer nahestehenden 
Form (Zichya) auch Änderungen in diesem Winkel erfolgen. Übrigens ~prirht die mehr leder
artige Textur und das starke Hervortreten der Nervatur für diesen Vergleich mehr, als für 
jeden anderen. 

Zur näheren Vergleichung möge Fig. 2, Kennedya rubicunda Vent., dienen. 
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Rardenbergia orbis veteris U n g. 

Taf. V, Fig. 5. 

H. foliis unif oliolatis, f oliolo late ovato-acuminato basi cordato integerrimo, nervis secundariis 
subsimplicibus apice i°Jzter se conJunctis, rete venoso laxo. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Die Übereinstimmung dieses Fossils, das leider am Grunde und an der Spitze verletzt 
ist, mit Hardenbergia cordata Ben t h. ist in allen Th eilen so gross, dass man eher an Identität 
der Art, als an Verschiedenheit derselben zu glauben geneigt ist. Leider habe ich das Ori
ginal, welches sich in Grätz befindet, nicht bei der Hand, um die Nervatur bis in's Einzelne 
genauer verfolgen zu können; es wird aber die beigegebene Abbildung Fig. 6 von Harden
bergia cordata Ben th. genügen, um sich von der auffallenden Ähnlichkeit beider überzeugen 
zu kö11nen. Hardenbergia gehört Neuholland an. 

Erythrina daphnoides U n g. 

Taf. V, Fig. 7. 

E. f oliis pinnatim trifoliat1:s? f oliolis ovato-acuminatis breve petiolatis integerrirn1's subc01·iaceis, 
nervis secundariis remotis ramosis. 

Erythrina daphnoides Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 488. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

Das hier abgebildete Fossil, welches im J oanneo in Grätz aufbewahrt ist, dürfte aller 
Wahrscheinlichkeit nach ein Th eil eines zusammengesetzten Blattes sein, wofür vorzüglich 
bei der nicht unbedeutenden Grösse der kurze Blattstiel spricht. Erythrina Corollodendron 
und Erythrina isopetala aus Brasilien können als Verwandte bezeichnet werden. 

Erythrina Phaseolites U n g. 

Taf. V, Fig. 8. 

E. f oliis pinnatim trif oliatis, f oliolis late ovato-acuminatis margine integerrimo undulatt's sessilibus 
subcoriaceis, nervati'one actinodroma impe1f ecta, nervis secundariis basalibus longissimis, 
reUqw:s minoribus, nervorum tertiariorum rete laxo. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

Dieses Blatt gibt sich auf den ersten Blick als 1\fittelblättchen eines Folium trifoliatum 
zu erkennen. Der undulirte Rand lässt auf eine gröbere Textur schliessen, als dies Blätter 
der Gattung Phaseolus, Dolichos u. s. w. haben, und macht es daher räthlich, die nächste Ver
wandtschaft in der Gattung Erythrina zu suchen. Mit Blättern von Cissus-Arten besteht nur 

eine entfernte Ähnlichkeit. 
Dieses Blatt ist unter Nr. 617 in der k. k. geologischen Reichsanstalt aufbewahrt. 
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Phaaeolitea oligantherua U n g. 

Taf. VI, Fig. 8-10. 

Ph. J oli"z"s pinnatim trifoliatis, J oliolo terminali ovato-cordato, f o~t:olz"s late~alibus ~ho~iboed~li~us~ 
omnibus integerri'rnis tenue membranaceis, ne:rvi's secundarus basabbus rebqws nzaJor1bus 

extrorsum ramosis. 

Pbaseolites oligantherus Ung. Gen. et spec. pi. foss. P· 489. 

In fwmatione tertiaria ad Radobojum Groatiae. 

Alle diese Blätter befinden sieb unter den Nummern 899, 1476 und 14 ii in der k. k. geo
logischen Reichsanstalt. Dass sie Blättchen sind, die zunächst der Gattung Rhynchosia, Pha
seolus, und namentli('h dem Phaseolus pauciflorus ähnli('h sind, wird :Niemand in Abrede str1lr11 
wollen. Etwas Näheres lässt sich bei dem l\Iangel an einer hierher gehiirigcn Frud1t kaum 

sagen. 

Phaaeolltea aec1u•ldacua C n ~. 

Taf. V, Fig. !I, 10. 

Ph. j oli"is pinnatis? J oliolis breve-petiolatis oz:ato-oblongis acuminati8 r. outusiusculis intrgerrimis, 

nervis secundariis crebris simplicibus cun:atis. 

Pbaseolites securidacus Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 488. 

In formatione tertiaria ad Parscltlug Stiriae. 

Ich kann auch naeh wiederholten U ntersuchungcn und Vergleichungen über die K atur 
dieser Blättchen, die wahrscheinlich einem Fieder blatte angehören, nicht klug werden. Am 
wahrscheinlichsten ist es mir, dass sie den Phaseoleen zustehen dürften, obgleich auch unter 
den Caesalpinien ähnliche Formen erscheinen. Der an Fig. 10 vorkommende ungleiche 
Rand scheint mir nun doch nicht als Anzeichen einer Kerbung. 

Phaaeolitea eutychoa U n g. 

Taf. V, Fig. 11-20. 

Ph. J oliis pinnatis, Joliolis petiolatis 01;ato-lanceolatis integerri1nis membranacez5 nen.:osis, nerns 
secundariis ramosis. 

In format:ione tertiaria ad Radobojum Groatiae. 

Auf gut Glück vereinige ich hier eine Menge Blättchen aus Radoboj, die sicher Theile 
eines zusammengesetzten gefiederten Blattes waren. Die meisten Formen scheinen wohl 
zusammenzugehören, obgleich die Länge des Blattstieles einige Verschiedenheiten zeigt. Indess 
ist .nicht mit Sicherheit anzugeben, ob die Kürzung desselben nicht Folge einer Verletzung 
ist, die bei der Präparation des Gesteines erst nachträglich erfolgte. 

Mit mehreren aus der Flora von Sotzka beschriebenen Blättchen finden sich zwar Ähn
lichkeiten, doch wage ich nicht für ihre Identität die Hand einzulegen, da die Nervatur bei 
denselben meist übel erhalten ist. Analogien unter den lebenden Pflanzen finden sich unter 
den Caesalpinien sowohl als unter den Phaseoleen, namentlich in der Gattung Centrosema. 
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Dolichites ma;:cimus U n g. 

Taf. VI, Fig. 1-1). Taf. VII, Fig. 1-6. Taf. VIII, Fig. 1-4. 

D. legumine lineaJ'I; compressrJ stipitato polysperrno bivalvi istmis cellulosis ,;nter sr.mina disci
formia intercepto apice obtusiusc'ulo v. corniculato; 
f oliis trifoliat1's , f oliolis tenue mernbranaceis 3-5 pollicaribus sessililms intr.ger?'l:1111:~, f oliolo 
rnedio ovato utrt'.nque attenuato, f oliolis lateralibus basi inaequalibus, nervis secundan·i:J alter
nis apice subramosis nervulis transz;ersalibus inter se cor1Junctis. 

Dolichites maximus Ung. Gen. et sp. pl. foss. p. 489. 
Erythrina sepulta Ung. Gen. et sp. pl. foss. p. 487. 

Informatione tertiaria ad Radobojum Groatiae. 

In der Zusammenstellung dieser Früchte und Blätter wird Niemand leicht einen Zweifel 
erheben können. Beide gehören si<'.her den Phaseoleen an und die gigantisehe Grösse der 
Blätter sowohl als der Früchte stimmen für ihre Zus~mmengehörigkeit. Ich habe Fig. 1 
Taf. VII, in der Meinung, dass dieses Blatt stumpf sei, verschieden von den übrigen hier 
abgebildeten Theilblättern gehalten und als Erythrina sepulta bezeichnet; ich sehe aber, dass 
ich mich hierin geirrt und dass dieses :Mittelblatt ebenfalls wahrscheinlieh mit einer Spitze ver
sehen gewesen sein muss. Im übrigen ist die Übereinstimmung ohnehin auffallend genug. 

Unter den lebenden Pflanzen liessen sieh mehrere Erythrina- und Dolichos-Arten, nament
lich Dolichos ciliatus Wal 1. aus Ostindien, mit unserm Fossile vergleichen, doch stimmt keine 
einzige Art damit vollständig überein. 

Die abgebildeten Frii<'hte befinden sich im Joanneum in Grätz, eben so mehrere Blätter 
mit Ausnahme von Fig. 6, Taf. VII, das unter Nr.1456 und Fig. 2, Taf. VII, unter Nr. 953 der 
k. k. geologischen Reichsanstalt, Fig. l, Taf. VIII, aber dem k. k. Hof-Mineralienf'abinete angehört. 

Dollchites europaeus U n g. 

Taf. VI, Fig. 6, 7. 

D. legumine subsessili? plano - compresso lineari stylo indurato rostrato sulfalcato 6 pollices 
longo 1/

2 
pollicem lato submarginato polyspermo, impressionibus seminum elb:pti'cis v. rotun-

datis. 

Dolichites europaeus Ung. Gen. et sp. pl. foss. p. 489. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

Die nicht vollständige Zusammenstimmung dieser Besehreibung rrnt Jener m den Gen. 
et sp. pl. foss. riihrt daher, weil ich früher den Grund dieser Hülsenfrucht mit der Spitze 

verwechselte. 
Auch dieselbe gehört ohne Zweifel den Pliaseoleen an und die Hülse von Rudolpliia 

hat in der That einen ähnlichen erhärteten stielartigen Fortsatz wie unser Fossil (man ver
gleiche Icones carpol. etc. by Th. Sh. ltalph, Taf. 32, Fig. 4), dagegen zeigen di~ Hülsen 
von Oentrosema, obgleich eben so in eine lange Spitze auslauf~~1d, sowohl durch ihre ver
dickten Näthe, als auch durch ihre steife gerade Form weniger Ahnlichkeit. 

Fig. 6, Taf. VI, befindet sich im J oanneum, Fig. 7, 'l'af. VI, unter Nr. 1 G05 in der' 

k. k. geologischenReid1sanstalt. 
Denkschriften <l.er mathom.·naturw. Cl. XXII. IM. 

4 



26 Dr. F. Unger. 

DALBERGIEAE. 

Dalbergia aotzkiana U n g. 

Taf. IX, Fig. 1. 

D. foliis pinnatis, foliolis ovato ellipticis integerrimis bipollicaribus inaequilateris breve-petiolatis, 
petiolts incrassato-cylindricis, nervis secundarits crebris simplicibus curvatis parallelis. 

Palaeolobium sotzkianum Ung. Gen. et spec. pl. fuss. p. 490. Foss. Fl. v. Sotzka, 
p. 186, Taf. 62, Fig. 6, 7. 

In formatione tertiaria ad Sotzka et Radobojum. 

Die (Fig.1) ausRadoboj stammenden beiden Blättchen sind ohne Zweifel in ihren urRprüng
lichen Verhältnissen des N ebeneina'nderseins zufällig in die Schlammmasse gerathen u11d 
dort versteinert worden. Sie tragen aber auch ausserdcm alle Anzeichen von Fiederblättehe11, 
denen nur der gemeinsame Blattstiel fehlt. Yerglichen mit jenen ,·on Sotzka (1. e. Taf. G2, 
Fig. 6 u. 7), ist ihre Übereinstimmung so gross, dass ich niC'lit Anstand nehme, sie als glei('h
artig zu betrachten. Ich habe jene Sotzkacr Blättchen mit ßlättcrn von Cyclolobium ver
glichen; ich ersehe aber, dass einige Arten von Dalbergia ihr viel nälier stehen, wohin unter 
anderen. Dalbergia i·ariabilis V o g. und Dalbergia obovata E. 1\1. gehören. Mit A11s11abmc 
des dur1·h die Secundär- und Tertiärnerven gebildeten Adernetzes, von dem sich in unseren 
Fossilien nichts mehr erhalten hat, stimmen die übrigen Eigensehaften vollkommen mit de11 
Blättchen der beiden genannten Pflanzen, besonders mit Jeu weniger lederartigen Blättern 
von Dalbergia obovata des südlichen Afrika überein . 

.Piacidia Erythrophyllum U n g. 

Taf. IX, Fig. 2, 3. 

P. foliis imparipinnatis, foliolis oppositis9 late obovatis retusis inaequilateris integerrimis 3-4 
pollices longzs breve-petiolatis, petiolis incrassato-cylindricis, nervo pri"mario curvato excu
rente, nervis secundariis alternantibus 1·aris subsimplicibus. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Oroatiae. 

DieRe beiden unter Nr. 450 und 452 am Joanneum in Grätz aufbewahrten Fossilien 
geben durch ihre ungleichen Seiten, durch den kurzen cylindrisch angeschwollenen Blattstiel 
und einige andere Merkmale deutlich zu erkennen, dass sie Fiederblättchen eines grossen 
zusammengesetzten Blattes sind. Die Vergleichung hat mich zunächst auf das Blatt von Pis
cidia Erythrina L. geführt, welf'hes unter den mannigfaltigen Abweichungen der Blattformen 
an cultivirten Exemplaren häufig die hier nebenbei abgebildete Form (Fig. 4) erhält, die mit 
unseren Fossilien wohl am nächsten übereinstimmt. Von den so ausgezeichneteQ. Früchten 
von Piscidia hat sich freilich bisher noch nichts in Radoboj gefunden. Von Dalbergia lati
jolia Ro x b., welches gleichfalls ungewöhnlich grosse Blättchen besitzt, ist die Piscidia Ery
throphyllum verschieden. 
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Piacidia antiqua Ung. 

Taf. IX, Fig. 5, 6. 

P. f oliis compositis, f oliolis ovato - acuminatzs z"ntegerrimis breve -petiolatis, nervzs secundariis 
distinctissimzs brochidodromis. 

lnformatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

Es kann allerdings die Frage sein, ob diese beiden unter Nr. 1420 und 1494 in der 
k. k. geologischen Reichsanstalt aufbewahrten Blättchen in der r:I.'hat Fiederblättchen eines 
zusammengesetzten Blattes sind, doch entscheide ich mich aus mehreren Gründen dafür, und 
namentlich glaube ich eine gegenwärtig noch nicht bezeichnete Piscidia-Art, welche in Bra
silien zwischen dem Rio Setubal und Inhuma von Po hl gesammelt wurde und die D-Nr.1798 
des Wiener Museums trägt, als vollkommen entsprechendes Ebenbild anerkennen zu diirfen. 

SOPHOREAE. 

Sophora europaea U n g. 

Taf. IX, Fig. 7-14. 

S. folits imparipinnatis pluriJugis (?) foliolis ovati:s ellipticis basi inaequalibus breviter petio
latis integerrimis, nervo primario valido, nervis secundariis tenuibus apice ramosis. 

Sophora europaea Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 490. Foss. Flora v. Sotzka, p.187, 

Taf. 63, Fig. 1-5. 

In formatione tertiaria ad Radobojum et Sotzka. 

Folgende acht Blättchen glaube ich am besten unter <liesc Gattung zu bringen. Der 
ßlattstiel ist zwar bei denselben länger, als er bei den Blättchen der Sopkora-Arten zu sein 
pflegt, dagegen stimmt Form, Grösse und Nervatur mit den Blättchen von fillplwra tomentosa, 
so wie mit Soplwra littoralzs Sc h rad. von Brasilien sehr überein, nur das Blättchen Fig. 10 

hat etwas stumpfer abgehende Secundärnerven. 
Fig; 13 Nr. 1057, Fig. 8 Nr. 1481, Fig. 9 Nr. 1491, Fig. 11 Nr. 1061 sind den 

Sammlungen der geologischen Reiehsanstalt, Fig.12 Nr. 686, Fig. 10 Nr. 666 dem Joanneum 

ein verleibt. 

Cercia radobojana Ung. 

Taf. IX, Fig. 15-18. 

C. foliis inaequalibus petiolatis subcordato-orbicularibus integerrimis nervis secundariis subsim
plicibus curvatis distantibus infimis basilaribus extrorsum ramosis. 
Legumine oblongo tenui compresso, sutura seminifera subalata, seminibus obovatis v. pyri-

formibus. 

Adelocercis_ radobojana Ung. Synop. p. 245. 
Cercis radobojana Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 491. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

Von diesem Fossile sind zwei Blätter und das Stück einer Hülse vorhanden. Fig. 15 u. 17 
befinden sich im J oanneum, Fig. 16 im kais. Hof-Mineraliencabinete zu Wien. Wenn vielleicht 

4* 
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die Blätter noeh einigen Zweifel an der Richtigkeit der Bestimmung lassen würden, so ist 
durch die Frucht (Fig. 18) sicherlich jeder Zweifel gehoben. ·wir haben hier zwar nur ein 
kleines Stück einer Hiilse vor uns, dieselbe seheint aber länglich gestaltet gewesen zu sein 
und zusammengedrückt, so wie einen flügelförmigen Fortsatz der Samennath gehabt zu haben. 
Samen waren viele vorhanden und dieselben an ziemlic.:h langen Nabelschnüren befestigt von 
verkehrt eiförmiger oder •birnförmiger Gestalt, alles wie wir es an der Hiilse von Gerds 
finden. Die Blätter kommen weder mit Cercis Siliquastrum, noch mit Cercis canadendis überein, 
obgleich sie im Allgemeinen den Charakter beider Arten an sif' h tragen, ohne die K eigung 
zur handförmigen Vertheilung der Nerven zu besitzen, wie dies bei den lebenden Cercis-Artcn 
der Fall ist. Es ist das zweilappige Blatt Fig. 15, welches ich einst für ein Bauhinia-Blatt 
hielt (Gen. et sper. pl. foss. p. 493), ohne zu bedenken, dass die Blätter der Bauhim'a dureh

aus nicht fiedernervig, sondern stets handnervig sind. 

CAESALPIKIEAE. 

nezone„rum radoboja1111m r: n g. 

Taf. XI, Fig. 1. 

M. legumine membranaceo compresso-plano orato-nblongo apice retuso indehi:,·cente oligospermo 
sutura seminifera in alam foliaceam producta. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

Der mit fossilen Pflanz;en nur einigermassen Y ertra11te wird in dem Stii1·ke Fig. 1 auf 
den ersten Blick keineswegs einfolium bi;jugum, sondern z;wei sehr nahe stehende, durd1 einen 
krummen Stiel mit einander verbundene Hülsenfrüehte erkennen, die nicht etwa wie Jie 
Hülsen ~on Col&ea aufgeblasen, sondern ursprijnglich plartgedrückt und von papierartiger 
Consistenz gewesen sein mussten. Allerdings hat es den Anschdn, als ob die beiden Klappen 
aus einander gesprungen wären, doch streitet dagegen sehr offenbar die Niehtcongruenz; der 
beiden Theile. 

Der an beiden Hülsen in die Augen springende starke, etwas seitwärts gedrii<·kte :\Iittel
nerv, von dem in rechtem Winkel sehr zahlreiehe feine,_ kaum bemerkbare Seitennerven 
abgehen, kann nichts anderes als aie sutur.a sem1:nifera der Hiilse sein, und daher muss auch 
der nach auswärts fallende schmälere halbmondförmige Theil nichts als ein FlUgel sein, dessen 
sich gar viele Hiilsenfrüchte in grösserer oder geringerer A11sdehnung zu erfreuen haben. 

Ganz besonders ist dies bei dPn Hülsen der Gattung .Mezoneurum der Fall, wo sich die 
sutura seminifera zuweilen in einen sehr brf'iten Flügel ausdehnt. !eh nehme daher keinen 
Anstand, diese fossile Frucht für eine zur Gattung Afezoneurum gehörige Frucht anzusehen, 
obglei<·h unter den mir bekannten Arten dieser Gattung keine so kleinen Früchte vorkommen. 
Das Petrefact unter Nr. 444 befindet sich in der Sammlung der k. k. geologischen Reichs
anstalt. 
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Caaaia Phaseolitea U n g. 

Taf. X, Fig. 1, 2, 3. 

C. f oliis pinnatis, f oliolis multv'ugis petiolatis ovato-elongatis acuminatis subf alcatis inaequilateris 
integerrimis tenue-membranaceis, nervo primario valido, nervis secundariis crebris subsimpli
cibus rectis. 

Cassia Phaseolites Ung. Foss. Flora von Sotzka, p. 188, Taf. 66, Taf. 55, Fig. 1-5. 
Phaseolites cassiaefolius Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 488. 

In foi·matione tertiaria ad Radobojum et Sotzka. 

Ich babe bereits in meiner Flora von Sotzka a. a. 0. eine grössere Anzahl Blätter dieser 
Art abgebildet. Aus einem Petrefacte von Sotzka geht zugleich hervor, dass dies Blättchen 
eines mehrpaarig gefiederten Blattes waren; überdies hat sich noch an ersterer Localität eine 
Frucht gefunden, die nirgends anders besser zu placiren ist, als in die Gemeinschaft dieser 
Blättchen. 

Die hier aus Radoboj abgebildeten Fossilien, unter Nr. 1457, 1458 (1500 und 1509) in 
der k. k. geologischen Reichsanstalt aufbewahrt, zeichnen sich durch besonders gute Erhal
tung der Nervatur aus. 

Caa11ia JILemnonia U n g. 

Taf. X, Fig. 4 - 8. 

C. f oliis pinnatz's, f oliolis multv'ugis petiolatis lanceolato - acuminatis integerrimis basi sepius 
inaequalibus membranaceis, nervo primario conspicuo, nervis secundariis obsoletis. 

Cassia Memnonia Ung. Gen. et spec. plant. foss. p. 492. 

In formatione tertiaria ad Parschlug et Radobojum. 

Es sind hier fünf Blättchen abgebildet, von denen Fig. 4 und 5 aus Parschlug, Fig. 6, 

7, 8 aus Radoboj stammen. Fig. 7 und 8 gehören unter Nr. 1470 und 1120 der k. k. geo
logischen Heichsam;talt, Fig. 6 unter Nr. 641 dem Joanneum an. Cassien mit so langgestielten 
Blättern sind nicht häufig unter den lebenden Arten, doch kommen welche allerdings vor. 

Ca11aia ambigua U n g. 

Taf. X, Fig. 9. 

C. J oliis pinnatis, J oliolis multijugis subsessilibus lineari-lanceolatis acumi1~atz's integerrimi's, nervo 

primario valido, nervis secundariz's obsoletis. 

Cassia am bigua U n g. Gen. et spec. pl. foss. p. 492. 

In formatione tertt"aria ad Parschlug. 

Ich bilde hier nur ein einziges Blättchen ab, welches ohne Z wcifel ein Fiederblättchen 
und noch eher mit einigen Cassienblättern übereinstimmt, als die vorhergehende Art. Cassia 
rusc?folia J ac q. von .Madeira, so wie Cassia corymbosa Lam. (Fig. 10) kann als Vergleichungs

gegenstand dienen. 
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CtUria Ugnltum U n g. 

Taf. X, Fig. 11-16. 

C. foli"is pinnatis, foUolis ovato-lanceolatis obtusiusculis utplurimum inaequilateris subsessilibus 
integerrimis membranaceis, nervis secundariis tenuissimis subsimplicibus rectis. 

Cassia lignitum Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 492. 

In schisto margaceo ad Radobojum Croatz'ae. 

Von diesen Blättchen lässt sich kaum mehr behaupten, als dass sie Thcilblättchen cmcs 
zusammengesetzten Blattes sind. Die Älmlicbkeit mit den Blättchen \On einigen Cacsalpinicn 
ist allerdings nicht zu verkennen und ich ordnete dieselben nun so dieser Gattung unter, da 
dieselbe, wie vorgefundene Früchte zeigen, in der Tertiärflora sichrr bereits Repräsentanten 
hat. lndess ist es auffallend, wie gross die Ähnlichkeit dieser Blättchen mit der bra~ilia11is<:l1cn 
Exostyles venusta Schott ist. 

C06ala rot1u1da C' n g. 

Taf. X, Fig. 17. 

C. foliis pinnatis~ foliolis sessilibus orbicularibus basi inaequalibus integrrrhnis coriace1's, 11e1T1s 
secundariis paucis s1·mplicibus partim inconspicuz's. 

In formatione tertiaria ad Radoboj um Croatiae. 

Ich kann dieses Theilblättchen, das sieh als solches durch den ~Iangel des Blattstieles 
und durch die ungleiche Basis verräth, nicht leicht mit er was anderem, als mit den gleich
namigen Organen von einigen Cassz'a-Arten Yergleichen. Cassia cotinifolia Don. und ein(• 
zweite noch unbestimmte Art aus Brasilien können als verwandte Formen bezeichnet werden. 
wofür die derbe lederartige Sub,:tanz und die, obgleich mangelhaft erhaltene X ervatur sprieht. 

Caeaalpinia tamari11dacea C n g. 

Taf. X, Fig. 18, 19. 

C. foliis pinnatis, foliolis ellipticis basi inaequalibus integerrimis breve petiolati's membranaceis, 
nervis secundariis basalibus rnaJoribus. 

Informatione tertiaria ad Radobojum Groatiae. 

Die beiden hier unter einer Art zusammengefasRten Blättchen einer Leguminose können 
sehr wohl Th eile Eines Blattes sein, indem die Grösse und Ungleichheit des Grundes bei 
Caesalpinien-Blättern sehr wechselt. 

Der von mir beschriebenen Caesalpinia norica kommen diese Fossilien zwar nahe, unter
scheiden sich jedoch hinlänglich von dieser Art. 

Die starken Basalnerven bei der Unkenntlichkeit der übrigen Nervatur (Fig. 18) lässt 
auffallende Ähnlichkeiten mit den Blättchen von Tamarindus indica erkennen, daher ich zur 
Bezeichnung dieser Art auch dieses Merkmal geltend zu machen suchte. 
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Caeaalpinia deleta U n g. 

Taf. X, Fig. 20. 

0. foli"is pinnatis, .foliolis ellipticis emarginatis breve -petiolatis integerrimis subcoriaceis, nert:is 
secundariis crebris subsimplicibus rectis. 

In fo1·matione tertiaria ad Radobojum Oroatiae. 

Ein wohlerhaltenes Fiederblättchen, das mit den Fiederblättchen emcr brasilianischen 
Caesalpinia in Form, Nervatur und Substanz übereinstimmt, wesshalb ich nicht Anstand 
nehme, dasselbe unter diese Gattung einzureihen. 

Bauhinia deatr·ucta U n g. 

Taf. XI, Fig. 2. 

B. legumine linearz· breviter stipitato corripresso apiculato bivalvi· bispermo, valvularum super
ficz"e reticulato-venosa. 

Bauhinia destructa Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 493 exc. desc. fol. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Oroatiae. 

Es ist diese gut erhaltene Hülsenfrucht von Radoboj mit den Hülsen von Bauhinia aller
dings übereinstimmend, obgleich das früher mit dieser Art vereinigte Blatt sicherlich nicht 
hierher gehört. Auch die Früchte einer mir zur Vergleichung vorliegenden Pauletia sind sehr 
flach, lederartig und mit einem ähnlichen Adernetze versehen, wie es das Fossil zeigt, abge
sehen davon, dass auch die Grösse und Form auffallend mit demselben übereinstimmt. 

Batthinia parachlugiana U ng. 

Taf. XI, Fig. 3. 

B. legumine lineari breviter stipitato compresso apiculato medio parumper constricto bispermo, 
valvularium superficie levz'. 

Bauhinia parschlugiana Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 493 p. p. 

Ich habe am angeführten Orte ein zweilappiges Blatt als Baukinia parschlugiana be
zeichnet. Es hat sich aber bei genauerer Untersuchung herausgestellt, dass dieses Blatt 
seiner Nervatur nach unmöglich zu Baulmiia gehören kann, sondern nur ein durch zufällige 
Ausrandung des Endtheiles verändertes Blatt von Zizypkus renata (Taf. III, Fig. 41) ist. 

Dagegen hat sich in Parschlug später eine Hülsenfrucht gefunden, welche mit der eben 
beschriebenen Frucht von Radoboj grosse Ähnlichkeit besitzt und vielleicht ebenfalls der 
gleichen Gattung wie jene angehört. Bis auf Weiteres möge sonach auch diese .Frucht der 

Gattung Baukinia untergeordnet bleiben. 
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Copaifera radobojana U n g. 

Taf. XI, Fig. 4-9. 

C. f oliis impari pinnatis, folioli's breve-pedicellatis ovato-ellipticis obtusiusculis basi subcordatis 
integerrimis coriaceis, nervis secundariis crebris tenuissimis subsimphcibus parallelis. 
Legumine ovato -subrotundo apiculato breve - stipitato lenticulari -compresso mono8pr,rmo 

valvuldrum superficie levi. 

Copaifera radobojana Ung. Wiss. Ergebn. einer Reise, p. 184. 
In formatione tertiaria ad Badobojum et ad Kyme Euboeae. 

Ich vereinige hier auf gut Glück mehrere kurzgestielte lederartige Blätter zu einem frhwn 
compositum und dieses mit einer sehr ausgezeichneten Hülsenfrucht, die wohl mit niehts ande

rem, als mit der Frucht von .Copaifera verglichen werden kann. 
Herr K o v a t s hat zwar schon eine fossile Copaifera-Art unter dem Namen Copa!fera lon

gestipitata aus der fossilen Flora von Talya beschrieben und Taf. 1, Fig. 3 un<l 4: abgebildet, 
allein diese Frucht gehört zweifelsohne zur früher bekannten Gattung Podogoni'um 1111d ist jt·nc 

Art, die 0. Heer als Podogonium campylocarum bczeiehnet hat. 
Mehrere fossile Frii<'hte sind zwar auch eirnmmige, allein sie unterst'hcidcn sieh durd1 

einen viel kürzeren Stiel genPrisc·h und iibenli1•s durch die mehr runde Form. Es ist hin 
Zw~ifel, dass dies eine Frucht ist, die mitCopaiferaJiartii Hayne und anderen brasilianisehe11 
Arten über~instimmt. Es ist nur die Frage, welche Blätter ebenfalls als Copa!fera-Blätter 
angesprochen werden können. 

Ich halte dafür, dass die Blätter Fig. 5-9 alle zusammen hierher gehören. Sowohl Copai-
fera Martii als einige andere Arten besitzen in der That solche Blätter, die in Bezug auf 
Grösse, Form und Nervation mit derselben übereinstimmen; ja selbst der Umstand, dass die 
untersten foliola häufig eine cordate Basis haben, während die oberen diese Einbu<·htung wr

lieren, spricht für das Zusammengehören derselben. 
Sämmtliche Fossilen, mit Ausnahme eines einzigen, sind Eigenthum der k. k. geologisehen 

Reichsanstalt. Die Blätter führen die Nummern 1485 (982-977), 982 und 1072. Fig. 6 
ist unter Nr. 334 im J oanneo zu Grätz. 

Copaifera 1.11meana U ng. 

Taf. XI, Fig. 10. 

C. legumine ovato-oblongo breviter stipitato obique apiculato compresso monospermo. 

Copaifera rado bojana Ung. Wiss. Ergebn. einer Reise, p. 184. 
In formatione tertiarüi. ad Kyme insulae Euboeae. 

Ich habe diese Frucht früher mit der Radobojer Frucht für identisch erklärt, halte aber 
dafür, dass sie dennoch der Art nach abweicht und mit einem besonderen Namen bezeiehnet 
werden muss. Grösse und Form unterscheiden sie von der vorhergehenden Art. 

Copaifera relfcta U n g. 

Taf. XI, Fig. 11. 

C. foliis abrupte pinnatis, f oli'olis ovalibus obtusis integerri'rnis inaequalibus brevissi'.me pedicellatis 
coriaceis pollicem longis, nervis secundaris tenuissime reticulatis. 

In formatz'one tertiaria ad Radobojum Croatiae. 
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Am sichersten lässt sich dieses Fiederblättchen, das unter Nr. 1070 in der k. k. geolo· 
gischen Reichsanstalt sich befindet, mit den Fiederblättchen von Copaifera trapezif olia Ha y n e 
vergleichen, mit dem es auch in Bezug auf Nervatur vollkommen übereinkommt. 

XXVII. SW ARTZIEAE. 

Swartzia palaeode11dron U n g. 

Taf. XII, Fig. 1. 

S. foliis imparipinnatis foliolis maximis (5-6 poll. longis, 3 poll. latis) late ovatis acurninatis 
integerrimis breve-petiolatis coriaceis, petiolis pulvinatis nervis brochydodromis. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

Dieses schön erhaltene Blatt, von dem nur die Spitze fehlt, aber leicht restaurirt werden 
kann, ist offenbar ein Fiederblatt, das mit seinem angeschwollenen kurzen Blattstielpolster 
noch auf dem gemeinsamen Blattstiele aufsitzt. Die Figur ist breit-oval, der Rand vollkommen 
ganz, die Substanz lederartig. Prachtvoll und bis in's Einzelne gehend ist die Nervatur 
erhalten, welche zahlreiche bogenläufige Secundärnerven enthält, die durch breite Schlingen 
ganz nahe am Rande unter einander zusammenhängen und aus welchem, so wie aus dem 
Primärnerv, überdies noch zahlreiche Tertiärnerven entspringen, um ein weitmaschiges 
Nervennetz zu bilden. 

Dieses fossile Blatt ist unter dem Namen Palaeolobium Jonesiaefolium Et t. in der Samm
lung der k. k. geologischen Reichsanstalt aufgestellt. 

Nach der von mir in meiner Gen. et spec. pl. foss. p. 490 definirten fossilen Gattung 
Palaeolobium gehört dieses Blatt allerdings zu dieser Gattung, und Palaeolobium radoboJense 
und P. grandifoUum U. (Foss. Fl. v. Sotzka, Taf. 62, Fig. 11 u. 12) sind überdies durch ihre 
auffallenden Blattstielpolster mit demselben nahe verwandt. Da indess die aufgestellte Gat
tung Elemente enthält, welche nicht dahin gehören, wie z. B. 1. c. Taf. 62 a, welches keine 
Leguminosenfrucht, sondern die Cupula einer Eiehenfrucht (zunächst der Cupula von Quercu,s 
1'nduta B 1 um e ähnlich), von innen gesehen, ist, so halte ich es für z wec kmässiger, das hier 
vorliegende fossile Blatt seinem näC'hsten Anverwandten anzureihen, für welcheu ich- jedo!:h 
nicht die Gattung Jonesia, sondern die Gattung Swartzia halte. Zur Vergleichung gebe id1 
hier eine Abbildung des Blattes von Swartzia recurva P ö p p, aus der hervorgeht, dass da.'l 
fragliche Fossil dem Endblättchen sowohl an Grösse, Gestalt und Nervatur bis in'.<l Kleinste 
so nahe steht, dass eher die Frage entstehen könnte, ob hier uirht eine Identität der Art vor
handen sei. Auch an den Blättern dieses im nördlichen Brasilien einheimisehen BaumeR 
bleibt häufig das Endblättchen mit dem gemeinsamen Blattstiele in Verbindung, während 
sich die Seitenblättehen bereits losgetrennt haben. 

Jlcnksf'.hriften der mathcm.-11alurw. Cl. XXII. :Url. 
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XXVIII. MIMOSEAE. 
Rimoaa palaeogaea C n g. 

Taf. XI, Fig. 12. 

J/. leguminibus geminis longe pedunculatis late-linearibus subfalcatis compresso-planis, 1·mpressi'o

nibus seminum orbicularibus contiguis . 

.:\limosites palaeogaea Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 494. 

In formatione tertiaria ad Parschlug Stiriae. 

Es bleibt an diesem wunderschön erhaltenen Fossile immerhin em Zweifel, ob das 
LeO"umen wie anaenommen articulirt ist oder nicht. da eine sichtliehe Trennuni,!' einzelner 0 0 . ~ 

Glieder nirht zu bemerken ist. Dagegen tritt jedoch das Replum stellen weisr re<"ht deutlich 
hen·or und es ist daher zu vermuthen: dass die Reife der Hiilse noch nieht vollständig cin
getrett'n ist und daher die einzelnen Glieder in ihrem Zusammenhange si<'h brfinden. Cnter 
den le bendcn llHmosa-Arten sind ll1imosa ( Jlabbasia) obovata B C' n t h. und 111/mosa ( llaooasi"a) 
paludosa Ben t h .. beide aus Brasilien, die in fü'z;ug auf Gri_isse der Hülsen mit 1mscrrr 
Mimosa palaeogaea verglichen werden können. Noch ähnlicher ist llhrnosa shnpli"c{f„ha (.i1cr1ci'a 
laurifob:a Will d). 

Rimoaa Pandorae Ung. 

Taf. XI, Fig. 13. 

M. leguminibus geminis 1 longe pedunculatis? longe-linearibus: duas lzneas latis, apicP rostratis, 
impressionibus seminum orbicularibus notatis. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

Von diesem Stücke ist ein Theil der Hiilse Yorhanden, und zwar der Endtheil. Nach 
den Eindrücken, die darauf vorkommen, müssen die Samen rundlich gewesen sein. Von Arti
culationen ist ebenfalls nichts zu sehen und daher die Gattuug Mimosa zweifelhaft. Eine von 
Pohl in Brasilien zwischen Pinapora und Jenipapa gesammelte, im 1\luseum in Wien unter 
Dupl.-Nr. 1428 aufbewahrte, aber noch nicht bes<'hriebene Art (Fig. 14) scheint diesem 
Fossile am nächsten zu kommen. Ich habe desshalb zur Vergleichung eine Abbildung der 
Früchte beigefügt. 

1'.llmosa borealla U n g. 

Taf. XI, Fig. 15. 

M. legumine compresso sicco bivalvi, impressionibus semi'nium orbicularibus marginatis umbonatisve. 

l\Iimosites borealis Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 494. 

In formatione tertiaria ad llaering Tirolis. 

Von diesem Fossile ist nur ein ganz kleiner Rest erhalten, den ich als den Rest einer 
Hülse mit den Eindrücken zweier linsenförmiger kreisrunder und mit einem Nabel versehener 
Samen beanspruchen will, ohne für die volle sichere Bestimmung bürgen zu können. 
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Acacia blNperma (J n g. 

Taf. XI, Fig. 16. 

A. legumine breve-pedunculato l1/9 poll. longo, 3
/ 1 polt. lato rostrato compresso-plano bispermo, 

impressionibus seminum elli'pticis medio umbilicatis; f oliis bipinnati's; foliolis lanceolato
b:nearibus obtusis breve-petiolati's 3

/ 4 poll. longis integerrim1's. 

Acacia·bisperma Ung. Gen. et spec. pi. foss. p. 494. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Oroatiae. 

Die wohlerhaltene Klappe einer flachen kurzgestielten Hülse mit einer schwal'l1Pn 
Scheitelspitze, von innen gesehen. Die runden, grossen, flachen Samen haben deutliche .Ein
drfü·ke hinterlassen, die sogar einen mittleren Nabel erkennen lassen. 

Diese fossile Frucht hat in der Acacia laeta R. Braun von den abissiuischen Hoch
gebirgen und Oberägypten (wo sie vielleicht nur cultivirt ist) ein passendes Analogon, wie 
dies beifolgende Abbildung (Fig. 18) zeigt. Auch Acacia modesta Wall., gleichfalls aus den 
Gebirgen Ostindiens, kann mit unserem Fossile verglichen werden. 

Was das kleine Fiederblättchen betrifft, was ich zu dieser Pflanzenart brii1ge, so finde 
ich eben keinen passenderen Ort, um es unterzubringen. 

A.cacla parachluglana U ng. 

Taf. XI, Fig. 19, 20. 

A. legumi'ne longe-pedunculato lineari-cylindrico subcompresso toruloso oligospermo; foliis bipin

natis, folioli's oblongo-linearibus. 

Acacia parschlugiana Ung. Gen. et spec. pl. foss. p. 494. 

In .formatione tertia1·ia ad Parschlug Stiriae. 

Die hier abgebildete Hülse ist offenbar die Frucht einer Acacia 1 fiir die es 1111ter dt•n 
lebenden Arten viele Analoga gibt. Ich nenne hier nur Acacia cyanophylla Li 11 n. 11nd Acacia 

saligna Wen dl, beide australische Arten, weniger Acacia lwn:da W i 11 d. 
Dass zu dieser Frucht wahrscheinlich das Stiick eines Foüum bipinnatum gehifren ka1m~ 

an dessen Seitenstiele die kleinen länglich-linienförmigen Blättchen aufoitzen~ wird nicht leicl1t 

.Jemand in Abrede stellen wollen. 

Acacia t&ebuloaa Ung. 

Taf. XI, Fig. 21. 

A. legumine li·neari C,Yb:ndrico api'cuiato curMto ultra polli'cem longn. 

ln .formatione tertiaria ad Radobojum. 

Nur mit grossem Zweifel stelle ich dieses Petrefact von Radoboj hieher, da es immerhin 
auch etwas anderes als eine Frucht sein kann, was schwer zu entscheiden ist. 1 m letzt(~JJ 
Falle möchten einige Acacienfrüchte, namentlich die von Acacia Farnes/ana L. 11nd Acac/a 

edulis W i 11 d am ehesten einen Anhaltspunkt der Vergleichung geben. 



36 Dr. F. Unger. Sylloge plantarumfossilz'um. 

Entada prlnaogealta U n g. 

Taf. XI, Fig. 22. 

E. legumine lineari apice rotundato compresso-plano, replo distincto, 1;alvis zmp1·essionibus semi
num rotundatis notatis. 

In formatione tertiaria ad Radobojum Croatiae. 

An dieser sonst wohlerhaltenen Hülsenfrucht fehlt leider der Grund und Stiel; es lässt 
sich aber entnehmen, dass dieselbe nicht über 31

/ 2 bis 4 Zoll lang gewesen sein mag. Sie war 
ohne Zweifel abgeplattet und von haut- oder lederartiger Beschaffenheit mit sehr stark her
vortretenden Näthen und Eindrücken , welche von flachen, breiten, linsenförmigen Samen 
herrühren. 

Viele Ac:acienarten stimmen in Form und Substanz der Hülsen mit unserem Fossile iiber
ein, wie z. B. Acacia Clauseni Ben th., Acacia ( Albizzia) amara Boi v in, Acacia ( Albizzia) 
odoratissima Ben th., jedoch haben alle diese Hülsen kleine Spitzen oder Emarginirungen an 
dem abgerundeten Ende. Nur vielen Entadafrüchten fehlt dieser Fortsatz ganz, daher id1 
glaube, dass diese Frucht besser zu dieser Gattung, als zu Acacia zu stellen sei. 

Dieses seltene Petrefact befindet sich unter Nr. 930 in der Sammlung der k. k. geolo
gischen Reichsanstalt. 

E11tada Polyplleml Ung. 

Taf. XI, Fig. 23. 

E. legumine maximo articulato compresso-plano, articulis oblique ellipticis monospennis integer
rimis, replo distincto. 

In formatione tertiari·a ad Sotzka Stira"ae. 

Ein höchst auffallendes Petrefact, von dem offenbar nur der Endtheil vorliegt. Es ist 
eine gegliederte Hülsenfrucht von bedeutender Grösse, und nach der Analogie zu schliessen, 
aus vielen Gliedern bestehend. Die Glieder sind schief-elliptisch und hängen mit kurzen 
seitlichen Einschnürungen zusammen, die wie Stiele aussehen. 

Nur in der Gattung Entada finden sich dergleichen Hülsenfrüchte von gigantisehem 
Umfange. 

Das Petrefact ist in der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
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